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51 Tote durch Minen -Explosion
TOKIO , 31 . März . (UP ) In Nadachi ,

zirka 200 km nordöstlich Tokio , wur¬
den durch die Explosion einer gegen
den Hafenkai treibenden Seemine 51
Personen ' getötet . Darunter befanden
Bich 48 Kinder . Weitere 115 Personen
wurden verletzt .

Waffenruhe in China
NANKING , 31. März . (UP ) Der Mini¬

sterpräsident Chinas , Ho Jingo Tsehin ,
ordnete an , daß die Truppen der
Zentralregierung ihre gegenwärtigen
Positionen nicht verlassen dürfen , da¬
mit die Friedensverhandlungen mit
den Kommunisten nicht gefährdet
werden . Die Friedensdelegation der
Regierung wird sich am Freitag unter
Rührung Tschang Tschih Tschüs nach
Peiping begeben , um die Verhandlun¬
gen mit den Kommunisten aufzuneh¬
men . Auch die Kommunisten sollen
sich damit einverstanden erklärt ha¬
ben , daß die Kämpfe während der
Verhandlungen ruhen sollen .

Portugal zum Atlantikpakt
WASHINGTON , 31 . März . (DENA )

Portugal hat beschlossen , wie Reuter
zufolge in Washington aus maßgeb¬
licher Quelle verlautet , dem Atlantik¬
pakt beizutreten . Auch das isländische
Parlament billigte , wie laut AFP
ln Reykjavik bekannt wurde , mit 37
gegen 13 Stimmen den Beitritt Islands
zum Atlantikpakt .

US -Offizier vor Gericht
ANSBACH , 31. März (DENA ) Der

Direktor der US-Militärregierung von
Dinkelsbühi -Feuchtwangen , John R.
Ward , wurde am Mittwoch von dem
amerikanischen Bezirksgericht Ansbach
wegen Verstoßes gegen die Straßen¬
verkehrsordnung und fahrlässiger Kör¬
perverletzung zu sechs Monaten Ge¬
fängnis und 500 Dollar Geldstrafe ver¬
urteilt . Er erhielt Bewährungsfrist zu¬
gebilligt . Ward , der sich schuldig be¬
kannte , verursachte am 18 . März mit
seinem Kraftfahrzeug auf der Straße
zwischen Dinkelsbühl und Ansbach
einen Verkehrsunfall , bei dem zwei
Radfahrer erheblich verletzt wurden .
Mit Ward würde zum erstenmal ein
Offizier der amerikanischen Militär¬
regierung von einem US-Gericht wegen
eines Vergehens gegen ein deutsches
Gesetz verurteilt .

Deutsche für Griechenland
BERLIN , 31. März (DENA ) 70 An¬

gehörige der in Forst -Lausitz kaser¬
nierten Polizeibereitschaft haben sich
nach einer Mitteilung aus unterrich¬
teten Kreisen der Verwaltung des In¬
nern der Sowjetzone für eine zwei¬
jährige Dienstzeit nach Griechenland
verpflichten lassen . Bei diesen Polizi¬
sten handele es sich um Jahrgänge
1925 bis 1928. Ihr Abtransport soll in
Kürze erfolgen .
Vorsitzender des DB verurteilt

MÜNCHEN , 3L März . (SAZ-Eig .-
Ber .) Das Landgericht München I er¬
ließ gegen den Vorsitzenden des Deut¬
schen Blocks , Karl Meißner , eine
einstweilige Verfügung . Bei Strafan¬
drohung mit 6 Monaten Gefängnis und
Geldstrafe in unbeschränkter Höhe
wird Meißner u . a verboten , weiterhin
öffentlich zu behaupten , daß der Lan¬
desvorsitzende der SPD Bayerns ,
Waldemar von Knoeringen , sich als
Spion und Landesverräter betätigt
und am englischen Rundfunk gegen
Deutschland gesprochen habe . Meißner
darf weiter von Knoeringen nicht
einen „unsauberen Politiker “ nennen
oder ihn auf andere Art in der Oef -
fentlichkeit diffamieren . Meißner muß
die Kosten des Verfahrens , dessen
Streitwert auf 5000 DM festgesetzt ist ,
tragen . xh .

Das 26. Kind in 27 Jahren
MQNCEAU - LES - MINES , 31 . März

(UP ) Hier schenkte am Donnerstag
eine Frau dem 26 . Kind innerhalb von
27 Jahren das Leben .

Welt-Rundsch au
MONTREAL . Zwisdien Kommunisten

und Polizeieinheiten kam es zu einer
Straßenschlacht . Zahlreiche Personen wur¬
den verletzt . Ueber 20 Anführer der Kom¬
munisten wurden verhaftet (up) . — LIMA .
Am Dienstag ging über Lima seit mehr
als fünf Jahren zum erstenmal wieder ein
Regen nieder (up) . — CAMBRAI. Fran¬
zösische Zollbeamte fanden in einem Auto,
das die Grenze überqueren wollte , Barren¬
gold und Goldmünzen im Gesamtwert von
22 Millionen Francs . In einem Taxi be¬
schlagnahmte die Polizei Schweizer Gold¬
stücke und Nylonstrümpfe im Werte von
3 Millionen Franc . — KAIRO. Durch den
Einsturz des Daches eines mohammeda¬
nischen Schulhauses wurden 13 Schüler
getötet und acht schwer verletzt . —
TEHERAN . Sowjetische Grenzwachen sind
einer Meldung der Zeitung „Etelaat “ zu¬
folge etwa 80 km weit in iranisches Ge¬
biet eingedrungen und haben iranische
Soldaten angegriffen , wobei ein iranischer
Soldat getötet wurde . — BATAVIA. Auf
Sumatra wurden zwei militärische Beo¬
bachter der UN ermordet (up ) .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

Demontage -Gespräche enden mit Kompromiß
Kommunique über den Abschluß der Londoner Besprechungen — Demontagelisterevisiön durch Dreimächteübereinkommen erzielt

LONDON , 31. März (DENA -Reuter ) Nachdem auf Grund von Meinungs¬
verschiedenheiten über die Frage , bis zu welchem Grade Einzelheiten des
von den Delegationen Frankreichs , der Vereinigten Staaten und Großbritain -
nien erreichten Uebereinkommens über die Demontage in Westdeutschland
veröffentlicht werden sollten , am Donnerstag verhandelt worden war , be¬
schlossen die drei Mächte schließlich in ihrer Abendsitzung im britischen
Außenministerium , ein kurzes Kommunique herauszugeben , in dem mitge¬
teilt wird , inwieweit bisher Einvernehmen erzielt wurde .

Eine Uebereinkunft , die bereits zu Beginn dieser Woche erzielt wurde , um¬
faßt auch eine revidierte Liste der für Deutschland verbotenen Industrien .
Ferner soll es , wie es heißt , vorsehen daß über 155 deutsche Fabrikanlagen
in den Westzonen von der Dcmontageliste ahgesetzt werden . Ursprünglich
hatte Frankreich eine umfassendere Erklärung zur Veröffentlichung vorge¬
schlagen , während Großbritannien und die Vereinigten Staaten dafür ein¬
traten , die Einzelheiten des Abkommens zunächst der interalliierten Repa¬
rationsbehörde in Brüssel zur Kenntnis zu bringen .

Das Kommunique , das am Donners¬
tag von dem Leiter der Deutschland¬
abteilung des britischen Außenmini¬
steriums , Sir Ivone Kirkpatrick , dem
französischen Botschafter Renä Mas -
sigli und dem US-Botschafter Lewis
Douglas gebilligt wurde , hat folgenden
Wortlaut :

„Die Londoner Diskussionen zwischen
Vertretern der Regierungen Frank¬
reichs , Großbritanniens und der Ver¬
einigten Staaten über den Bericht des
Humphrey -Ausschusses bezüglich der
Reparationen und der zukünftigen Ver¬
bote und Beschränkungen .der deutschen
Industrien sind nunmehr zum Abschluß
gelangt . Von den Delegationen gebil¬
ligte Empfehlungen sind den betreffen¬
den Regierungen zur Erörterung über¬
mittelt worden . Einzelheiten des Ab¬
kommens werden sobald als möglich
veröffentlicht werden .“

Der von Marshallplan -Administrator
Paul Hoffman eingesetzte Humphrey -
Ausschuß hatte Anfang dieses Jahres 1
empfohlen , 167 westdeutsche Industrie¬
betriebe im Interesse der wirtschaft¬
lichen Gesundung Europas von der
Demontage auszunehmen . Großbritan¬
nien und Frankreich hatte diese Zahl
als zu hoch abgelehnt . Nadi dem nun¬
mehr zustandegekommenen Abkommen
sollen die drei Mächte sich auf einen
Kompromiß geeinigt haben , wonach
etwas weniger als 180 ursprünglich für
die Demontage vorgesehene Betriebe in
Deutschland belassen werden sollen .
Die Betriebe , die nun doch noch de¬
montiert werden sollen , sind jedoch ,
wie verlautet , die wertvollsten von
denen , die auf der Liste des Humphrey -
Ausschusses aufgeführt sind .

Bei der Revision der Liste der ver¬
botenen und eingeschränkten deutschen
Industrien sollen die Vereinigten Staa¬
ten den britischen Einwänden gegen
einen uneingeschränkten deutschen
Schiffbau weitgehend entgegengekom¬
men sein . Im allgemeinen gutorientierte
Londoner Beobachter berichten , daß
Deutschland auf Grund dieses neuen
Abkommens Schiffe bis zu 7000 BRT
und einer Geschwindigkeit von 12 Kno¬
ten bauen darf . Eine .mfassende Re¬
vision der bestehenden Liste anderer
verbotener oder eingeschränkter deut¬
scher Industrien soll gleichfalls geplant
sein . Die Produktion gewisser Artikel ,

die in Europa knapp sind , wie etwa
Kugellager , wird Deutschland nun
voraussichtlich erlaubt werden .

Bevor die in dem Abkommen verein¬
barten Punkte in Kraft treten , müssen
die Militärgouverneure der drei West¬
mächte noch ins einzelne gehende Vor¬
bereitungen treffen , vorausgesetzt , daß
das Abkommen von den Regierungen
der drei Mächte gebilligt wird . Der
volle Text des Abkommens wird erst
dann veröffentlicht werden , wenn dies
geschehen ist . Die bisherige Liste der
verbotenen Industrien , die nunmehr
revidiert werden soll , war seinerzeit
von den Westmächten gemeinsam mit '
der Sowjetunion auf gestellt worden .
Es erscheint unwahrscheinlich , daß die
Sowjetunion bei der nunmehr geplan¬
ten Revision zu Rate gezogen wird .

Zuständige Kreise in London erklären ,
die Sowjetunion habe sich in zahlrei¬
chen Punkten in ihrer Besatzungszone
in Deutschland nicht an die Liste ge¬
halten . Daher seien die Westmächte
gezwungen , unabhängig von der So¬
wjetunion zu handeln und die allge¬
meinen europäischen Bedürfnisse der
Gegenwart zu berücksichtigen .

Die zur Zeit erlaubte Höhe der deut¬
schen Stahlproduktion von 10,7 Mil¬
lionen Tonnen wird ungeachtet der
neuen Abmachung bestehen bleiben , die
praktisch die gesamte deutsche Stahl¬
produktionskapazität — nicht zu ver¬
wechseln mit der erlaubten Produktion
— um zwei Millionen Tonnen erhöhen
wird . Dieses Anwachsen wird unter
Umständen in absehbarer Zeit zu einer
deutschen Forderung auf Erhöhung der
erlaubten Stahlproduktion führen .

Es könnte ferner dazu führen , daß
man deutscherseits um einen größeren
Anteil an Schrottzuteilungen für West¬
deutschland nachsuchen wird , die jetzt
zum größten Teil nach Großbritannien
gehen .

Gewerbefreiheit -Direktiven
FRANKFURT , 31 . März . (DENA )

General Clay hat eine neue Direktive
zu der OMGUS -Erklärung über die
Zulassung von Geschäfts - und Han¬
delsbetrieben und freien Berufen her¬
ausgegeben . In einer offiziellen Er¬

klärung heißt es dazu , die Direktive
solle klären , was die Militärregierung
unter Betrieben des öffentlichen Ge¬
sundheitswesens , der öffentlichen Si¬
cherheit und der öffentlichen Wohl¬
fahrt (deren Zulassung im öffentlichen
Interesse liegt ) , versteht und wie die
Länderregierungen bei der Lizenzie -

Heimkehrer -Liste
Wir veröffentlichen auf Seite 8

unserer heutigen Ausgabe die Namen
von Rußland -Heimkehrern , die ge¬
stern im Durchgangslager Ulm ein¬
trafen und im engeren Verbreitungs¬
gebiet der SAZ wohnhaft sind .

rung derartiger Unternehmen Vor¬
gehen sollen . Die neue Direktive soll
die bisher auf diesem Gebiet ver¬
kündeten Grundsätze nicht verändern .

Deutsche Arbeiter nach Island
LÜBECK , 31. März (UP ) Der islän¬

dische Vizekonsul in Lübeck gab be¬
kannt , daß er 200 junge Deutsche an¬
werben will , die Lust haben , als Land¬
arbeiter nach Island zu gehen . Zwei
Drittel von ihnen sollen Mädchen oder
junge Frauen sein . Falls seine Aktion
Erfolg haben sollte , werde seine Re¬
gierung späterhin eine weitaus größer »
Zahl von Deutschen ins Land holen .

44Landtags-Debatte über den „Fall Kienle
CDU und DVP schlagen Wechsel in der Leitung der Landespolizei vor — Innenminister Ulrich hat das letzte Wort

Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART , 31 . März . Der Land¬
tag beschäftigte sich in seiner Mitt¬
wochsitzung mit den Ergebnissen der
Arbeit des Untersuchungs -Ausschusses
in Sachen des Landespolizei -Direktors
Dr . Kienle . Grundlage der dreistün¬
digen Debatte bildeten ein Mehrheits¬
und ein Minderheitsbericht , in denen
die Auffassungen von 6 bzw . 4 Aus¬
schußmitgliedern niedergelegt worden
sind . Schließlich einigte sich das Haus
mit übergroßer Mehrheit darauf , das
Innenministerium zu ersuchen , auf
Grund der Verhandlungsergebnisse
eine Entscheidung zu treffen . Abg .
Bausch gab im Namen der CDU-Frak -
tion die Erklärung ab , es habe sich
erwiesen , daß ein parlamentarischer
Ausschuß nicht geeignet sei , Feststel¬
lungen zu treffen , die einem formel¬
len Verfahren zur Entscheidung hät¬
ten überlassen bleiben müssen . Die
CDU hätte es begrüßt , wenn die Re¬
gierung von sich aus eine befriedi¬
gende Endlösung der Angelegenheit
gefunden hätte . Der Ausschuß habe
sich die größte Mühe gegeben , jedoch
habe er bedauerlicherweise nicht rest¬
los aufklärend wirken können . Die

Tschuikow wird Nachfolger Sokolowskis
Personalveränderungen im Kreml halten an — Überträgt Stalin seine Ämter ?

LONDON , 31 . März . (UP ) Laut Radio Moskau hat der Ministerrat der
UdSSR den MarschaU der Sowjetunion , V. D . Sokolowski , zum ersten Stell¬
vertreter des Ministers für die Streitkräfte ernannt . Er wurde gleichzeitig
von seinen Pflichten als Oberbefehlshaber der sowjetischen Besatzungs¬
streitkräfte in Deutschland entbunden . Der Ministerrat der UdSSR hat den
General V. I . Tschuikow zum Ober kommandierenden der sowjetischen Be¬
satzungstruppen in Deutschland und zum Chef der sowjetischen Militär¬
administration in Deutschland ernannt .

Das letzte im Westen bekannte mi¬
litärische Kommando General Tschui -
kows war die Leitung der Militär -
Administration in Thüringen . Tschui¬
kow wurde 1942 als Organisator der
62. sowjetischen Armeegruppe bei Sta¬
lingrad bekannt .

Wie DENA weiter meldet , haben die
Hintergründe der einschneidenden per¬
sonellen Veränderungen in der sowje¬
tischen Führung nach den inzwischen
bei den zuständigen Stellen in London
eingegangenen Berichten ihre Ursache
in der Absicht Stalins , auf Grund sei¬
nes Gesundheitszustandes seine Aemter
praktisch an seine Nachfolger zu über¬
tragen , schreibt der Londoner Korre¬
spondent des Berliner „Kurier “ am
Mittwoch .

Er erinnert an eine Unterhaltung
eines hohen britischen Offiziers mit
dem Stabschef von Marschall Soko¬
lowski , General Malinin , anläßlich eines
Empfangs beim sowjetischen Stadt¬
kommandanten vor etwa einem Jahr ,
in der Malinin , nachdem Champagner ,
Wodka und Whisky reichlich geflossen
war , dem britischen Offizier ein
Staatsgeheimnis anvertraut habe . Da¬
nach habe man in den führenden so¬
wjetischen Kreisen große Sorge um
Stalin , dessen Gesundheitszustand
außerordentlich schlecht sei . Nur durch
regelmäßige Injektionen werde Stalin ,
der bereits drei Schlaganfälle erlitten
habe , in die Lage versetzt , wenigstens
vorübergehend an Sitzungen oder öf¬
fentlichen Veranstaltungen teilzuneh¬
men . Man habe , so schreibt der Kor¬
respondent weiter , seit einigen Mo¬
naten gewußt , daß Stalin die Ueber -
tragung seiner Aemter an seine Nach¬

folger einleite . Er habe stets die Ge¬
fahr klar gesehen , die der UdSSR und
dem Kommunismus im Falle seines
Ablebens durch innere Machtkämpfe
der Parteihierarchie drohe . Die Tat¬
sache , daß Diktaturen selten den Dik¬
tator überleben , wenn nicht rechtzeitig
der Uebergang der Macht in andere
Hände vorbereitet werde , sei Stalin
bekannt .

CDU stehe geschlossen auf dem
Standpunkt , daß vor allem in der
Führung der Polizei in höchstem
Maße Sauberkeit und Ordnung zu
herrschen hätten . Sie müsse sich fest
in der Hand des Ministers befinden
und in -iedar Beziehung ein Vorbild
sein , damit die Allgemeinheit keinen
Schaden erleide . Dr . Kienle habe eine
große Aufgabe zu lösen gehabt und
sich dabei große Verdienste erworben .
Es dürfe aber nicht übersehen werden ,
daß das Innenministerium veranlaßt
gewesen sei , sein Verhalten in meh¬
reren Fällen zu beanstanden . Beson¬
ders in personalpolitischer Beziehung
habe Dr . Kienle Fehlentscheidungen
getroffen . Heute könne sich die CDU
noch kein abschließendes Urteil er¬
lauben , sie halte sich aber für ver¬
pflichtet , nicht zu verschweigen , daß
sie aus allgemein -politischen Gründen
einen Wechsel in der Leitung der
Landespolizei für geboten halte .

Anschließend verlas Präsident Keil
einen Brief des erkrankten Minister¬
präsidenten , in dem dieser ausführt ,
in dem Fall Kienle trage nicht nur
das Innenministerium , sondern die
Regierung die Verantwortung . Er
fühle sich mit Minister Ulrich soli¬
darisch und habe die Absicht , in die¬
ser Angelegenheit vor dem Landtag
nach seiner Genesung persönlich Stel¬
lung zu nehmen .

Als Berichter des Minderheitsberich¬
tes referierte Abg . Lausen (SPD ) . Der
positive Extrakt des langwierigen
Verfahrens sei , so sagte er , gemessen
an der Arbeit recht bescheiden und
reiche zu einer Verdammung Kienles
nicht aus . Was auf polizeilichem Ge¬
biet nach 1945 unter großen An¬
strengungen aufgebaut worden sei ,
habe durch die Aufbauschung dieses
Falles durch die Presse großen Scha¬
den erlitten . Die Polizei selbst habe
trotz aller späteren Rehabilitierungs¬
versuche in ihrem Ansehen gelitten .
Lausen zitierte dann einige in schar¬
fer Form gehaltene Artikel zu diesem
Thema und sagte , das „Dokument

Putsch in Syrien gefährdet Waffenstillstand
Syrische Regierung von anti -zionistischen Militärs gestürzt

AMMAN (Transjordanien ) , 31 . März .
(UP ) Die syrische Regierung des Mini¬
sterpräsidenten Schukri el Kuwatli
wurde gestürzt . Anti -zionistische Mili¬
tärs haben die Regierungsgewalt an
sich gerissen und haben über ganz
Syrien den Kriegszustand verhängt .
General Husni al Zaim , der Oberbe¬
fehlshaber der syrischen Streitkräfte ,
wird als Anführer dieser Revolte be¬
zeichnet . Der Umsturz wurde durch¬
geführt , nachdem Polizisten auf Stu¬
denten schossen , die sich zu einer
anti -jüdischen Demonstration versam¬
melt hatten .

Durch den Staatsstreich des syri¬
schen . Militärs wurden die -Pläne der
Regierung , mit Israel über den Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes zu
verhandeln , jäh durchkreuzt . Dieser
Putsch kann ohne weiteres als der
schwerste Schlag bezeichnet werden ,
der den Friedensbemühungen des am¬
tierenden Un -Vermittlers , Dr . Bunche ,
bisher versetzt wurde .

Wie aus Damaskus berichtet wird ,
hat die syrische Armee die Kontrolle
der Stadt vollkommen in der Hand .
Starke Patrouillen und feuerbereite
Geschütze inmitten der Stadt zeigen
die militärische Bereitschaft . Fußgän¬
ger und Privatwagen dürfen sich in
der Stadt nur mit schriftlicher -Erlaub¬
nis des Armee -Hauptquartiers bewe¬
gen . Der Putsch geschah ohne Blut¬
vergießen . Die Grenzen sind zur Zeit
hermetisch verschlossen . Staatspräsi¬
dent Kuwatli ist in einem Militär¬
krankenhaus interniert . Die Führer
des Aufstandes versuchen angeblich ,
ihn zum Rücktritt zu veranlassen . Die
Führer der Aufständischen sind alle
als Gegner der Kommunisten be¬
kannt . General Husni al Zaim wird
von ausländischen Militärkreisen als
ein fähiger Militär angesehen . Er hat ,
so sagt man hier , die erste Revolution
ohne Blutvergießen im Mittleren
Osten durchgeführt

Mehl “
, das die Grundlage zu der Un¬

tersuchung bildete , habe das Klima
geschaffen , das zu einem Angriff auf
den Posten des Polizeidirektors not¬
wendig gewesen sei . Die SPD leg »
Wert darauf , die Unklarheiten aufzu¬
decken . Es gehe ihr dabei nicht so
sehr um Dr . Kienle , wie darum , di«
im Hintergrund spielenden Dinge zu
erhellen . Das Expose Mehl ’s sei ein
übles Machwerk . Außer Fehlem in
formeller Hinsicht könne man Dr .
Kienle nichts nachweisen und es
wolle nichts besagen , wenn man unter
3000 Fällen nur 5—6 zu beanstanden
habe . Außerdem habe Kienle kein »
Entscheidungen zu seinem Vorteil ge¬
troffen . Jeder im politischen Leben
Stehende sei täglich der Gefahr aus¬
gesetzt , irgendwelcher auch aus den
Fingern gezogener Sünden beschuldigt
zu werden . Dr . Kienle müsse man
nach seinen Leistungen bemessen , die
vom gesamten Ausschuß anerkannt
worden seien . Im übrigen trage der
Innenminister die politische Verant¬
wortung . Der Landtag habe nicht das
Recht , ihm eine gebundene Marsch¬
richtung in der Personalpolitik zu ge¬
ben . Wenn ihm diese nicht Zusage ,
so solle er von seinem parlamentari¬
schen Recht Gebrauch machen . Es sei
jedoch im Ausschuß klar zum Aus¬
druck gekommen , daß gegen Minister
Ulrich nicht das geringste Mißtrauen
bestände .

Den Standpunkt der DVP erläuterte
Abg . Dr . Keßler (Karlsruhe ) , der ein¬
gangs unterstrich , er habe den Vor¬
teil , daß er als Karlsruher der Stutt¬
garter Atmosphäre entrückt sei . Man
könne sich dort nicht des Eindrucks
erwehren , daß hier Dinge verhandelt
würden , die allein in Stuttgart ver¬
ständlich seien . Man möge die Reso¬
nanz des Landes nicht verkennen
und „die Freunde aus Stuttgart mö¬
gen ihre Positionen nicht überschät¬
zen “ . Nüchtern und objektiv betrachtet
sei auch aus dem Minderheitsbericht
zu entnehmen , daß noch eine Reihe
von Erhebungen notwendig und vom
Innenministerium dann eine Ent¬
scheidung getroffen werden müsse .
Die DVP vertrete wie die CDU die
Auffassung , der Posten des Polizei¬
direktors bilde einen neuralgischen
Punkt des Staates . Beim Studium der
Ausschußberichte falle auf , daß in den
Abstimmungen sich das politische
Kräfteverhältnis widerspiegele . Die
Frage , ob ein Mann anständig sei
oder nicht , müsse doch von allen
gleich beantwortet werden . So sei die
Vermutung gerechtfertigt , daß nicht
rein sachliche Beurteilung , sondern
politische Beweggründe bewußt mit -

( Fortsetzung auf Seite 2)
Friedrich Bergius f

BUENOS AIRES , 31 . März . (UP )
Friedrich Bergius , ein bekannter deut¬
scher Wissenschaftler und Industriel¬
ler , Inhaber des Nobelpreises , starb
hier am Mittwoch im Alter von 65
Jahren . Bergius erhielt im Jahre 1931
den Nobelpreis für Chemie , nachdem
es ihm gelungen war , Benzin aus
Kohle und Zucker aus Holz zu gewin¬
nen . Bergius traf vor etwa einem
Jahr in Argentinien ein , um im Auf¬
träge der argentinischen Regierung
Forschungsarbeitn durchzuführen .
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Saarbrücken wahrt sein deutsches Gesicht
Eine Fahrt durch das Saarland — Auf dem Wege zur politischen

Sü0Oipcl{?3® einümß
Nummer 65 / Freitag , den 1. April 1949

Vertrauen — trotz Kienle
I«. Stuttgarter Journalisten sind vor nun¬

mehr weiland l ' /i Jahren ahnungslos die
Entdecker einer schwehlenden Krise inner¬
halb der Leitung der Landespolizei ge¬
worden , die in diesen Tagen in öffentli¬
cher Debatte Im Landtag ihren scheinba¬
ren Höhepunkt erreichte , die aber erst mit
der noch ausstehenden Entscheidung des
Innenministeriums so oder so entschieden
werden wird. Die sich auf eine beeidete
Expose eines hohen Polizeibeamten stut¬
zenden seinerzeitigen massiven Angriffe
gegen den Leiter der Landespolizei, die
den 3teln Ins Rollen brachten , konnten
von der Gegenseite nicht alle zurückge¬
schlagen werden , erwiesen sich jedoch
als nicht stichhaltig genug , um den par¬
lamentarischen Untersuchungsausschuß zu
einer klaren Entscheidung zu zwingen.

Man geht kaum fehl in der Annahme,
daß die Journalisten , die es seinerzeit für
ihre Pflicht und Schuldigkeit hielten , die
Aufmerksamkeit auf die ihnen bekanntge¬
wordenen Dinge zu lenken, heute baff er¬
staunt über die Ergebnisse Ihres Versuches
sind, zur Beseitigung fauler Stellen im
Staatskörper beizutragen . Hatten sie doch
weder Im Sinne eine Regierungskrise her¬
aufzubeschwören , noch den politischen
Parteien Vorwand zu bieten , einen ideo¬
logischen Zweikampf von mdnatelangerr
Dauer auszufechten . Sie wollten lediglich
mit dem Finger auf eine Wunde am jun¬
gen Staatskörper weisen , damit man ein
Pflaster darauf klebe und sie heile , kurz
und schmerzlos ohne Pathos und Gezänk.

Das Gegenteil hat man getan . Man hdt
mit parlamentarischen Seziermessern In
der Wunde gebohrt und hier und dort , von
politischen Erwägungen geleitet , einen
rein materiell zu prüfenden Fall auf das
allgemeine politische Geleise geschoben ,
auf das er beileibe nicht gehört . Der Lei¬
ter der LandespOllzel gehört unseres Wis¬
sens keiner Partei dn . Seine fachlichen
Leistungen hatten gar nicht zur Debatte
zu stehen . Weder die von Abgeordneten
Lausen erwähnten guten , noch die von
Abgeordneten Keßler erwähnten schlech¬
ten . Zur Debatte durfte auch nicht der
Sozialdemokrat Ulrich stehen , nicht der
DVP -Mann Bernhard, nicht der KPD-Mann
Nuding . — Einzig und allein nur die
Frage , was strafrechtlich dlszlpllhär und
moralisch zu ahnden . Zu verurteilen oder
zu rechtfertigen sei , hätte geprüft werden
müssen. Alles andere wdr ungerechtfertig¬
tes Beiwerk , das den Fall komplizierte.
Ein parlamentarischer Lärm, den der „Fall
Kienle " nicht wert ist .

Man wirft den Deutschen oft vor, sie
könnten nicht Maß halten , sie dächten zu
kompliziert, sie sprängen vom Tatsächli¬
chen zu leicht Ins Ideologische und Dog¬
matische . Hier scheint ein Musterbeispiel
diese Auffassung zu bestätigen : Man hat
einen einfachen Vorgang auf Kosten des
Ansehens der Demokratie verkompliziert.
Taten dies schon die drei Regierungspar¬
teien , so Ubertraf sie noch der fanatische
Exponent der KPD, der als Menetekel eine
umwälzende Verschwärung an die Wand
des geduldigen Gebäudes In der Heu-
tteigstraße malte , als höhnenden Schluß¬
strich ein KPD-Vertrauensvotum für den
SPD -Minister fordernd , den die Bürgerli¬
chen lediglich wegen der raffinierten For¬
mulierung nicht zustimmen konnten. Der
Landtag billigt die Haltung des Innenmi¬
nisters in Sachen Dr. Kienle und spricht
Ihm das Vertrauen ausl (Selbst der SPD -
FraktionsfUhrer Gehring drehte sich unent¬
schlossen um !)

Man mußte diesen Antrag als Konsequenz
der vorausgegangenen Vereinbarungen und
der lebhaften Debatte vertagen und be-
zeichnete ihn heute wohl mit Recht als
taktisches Manöver der KPD. Hätte er ge¬
lautet : Der Landtag spricht dem Innenmi¬
nister trotz des Falles Kienle sein Ver¬
trauen aus , so wäre man schnell zu einer
Einigung gekommen. Man hätte die Sache
auf den richtigen Nenner gebracht und
dem tüchtigen Innenminister einen besse¬
ren Dienst erwiesen.

Heute , am 1. April 1949, jährt sich
zum erstenmal der Tag , an dem die
Zollgrenzen zwischen dem Saargebiet
und Frankreich endgültig fielen und
der wirtschaftliche Anschluß des Saar¬
landes an Frankreich praktisch voll¬
zogen wurde . Dieses Jahr hat die Ent¬
wicklung fortgesetzt , die am 20. 11 .
1947 mit der Umstellung auf die fran¬
zösische Währung Ihren Anfang nahm .

Wenn man heute wieder die Haupt¬
straße Saarbrückens — die Bahnhof¬
straße — entlang geht , muß man an¬
erkennen , daß der Neuaufbau dieser
im letzten Weltkrieg zweimal evaku¬
ierten und schließlich zu 85 Prozent
zerstörten Stadt gewaltige Fortschritte
gemacht hat . Viele neue Geschäfts¬
häuser sind aus den Ruinen entstan¬
den . Ein moderner Baustil mit gro¬
ßen breiten Arkaden , die die Ver¬
breiterung dieser Hauptgeschäftsstraße
ermöglichen , geht auf die Anregung
französischer Architekten zurück . Aller¬
dings werden sich die fast utopisch
erscheinenden Pläne dieser „Urbani -
sten “

, die u . a . sogar den Bau einer
Untergrundbahn für den Stadtkern
vorsahen , nur zu einem kleinen Teil
verwirklichen lassen , da es im Saar -

(Fortsetzung unseres Landtagsberichts
von Seite 1)

gespielt hätten . Die DVP sei der Auf¬
fassung , daß Dr . Kienle nicht die ge¬
eignete Person für den Posten des
Landespolizeidirektors sei . Bei dieser
Feststellung stütze sie sich auf den
Minderfieitenbericht , in dem Ür .
Kienle nur gebilligt wird , weil ihm
die turbulenten Verhältnisse der
Nachkriegszeit zugute gehalten wer¬
den . Das seien Worte , die man in
einem Gnadengesuch verwenden würde ,falls jemand verurteilt worden sei .
Wenn man aber ein Gnadengesuch
brauche , habe man eine Tat zu ver¬
antworten . Dr . Kienle sei nicht der
berufene Typus eines Polizeipräsiden¬
ten unserer Zeit . Was die Verdienste
dieses Mannes angingen , so unterlägen
sie in Baden der Einschränkung , daß
man auf dem Standpunkt stehe , auf
dem Gebiete der Polizei sei zu viel
geschehen . Es sei die Frage , ob nicht
auch zu große Selbständigkeit der
Landäspolizei der Ausgangspunkt zu
diesen Schwierigkeiten bilde . Außer¬
dem mache man Dr . Kienle in Baden
die Aufblähung des Polizeiappatäles
zum Vorwurf . Nach dem Etat hätten
wir zwei kriegsstarke Polizeiregimen¬
ter und weit mehr Polizisten , als es
ln Südbaden Gendarmen gebe . Er
schlage dem Finanzausschuß vor , zu
prüfen , ob diese Verdienste des Dr .
Kienle sich nicht auf dem Rücken des
Steuerzahlers abspielten .

Der Vorsitzende des Untersuchungs¬
ausschusses , Abg . Nuding (KPD )
machte Dr . Keßler darauf aufmerk¬
sam , er sei Uber die Materie hinaus¬
gegangen und habe neue Gesichts¬
punkte aufgeworfen , die er hätte an
die Adresse des Ministerpräsidenten ,
Dr . Reinhold Maler , richten müssen .

. Auch die KPD habe sich stets dafür
eingesetzt , daß man lieber mehr Geld
für soziale Zwecke verwenden solle .
Zur Arbeit des Auschusses sagte er ,
hinter jeder Entscheidung habe das
politische Gesicht der Partei des An¬
tragstellers gestanden . Zweck des
ganzen sei gewesen , die Polizei so
schnell wie möglich politisch zu än¬
dern . CDU und SPD hätten durch den
Antrag einen Kompromiß geschlossen ,
jedoch werde die SPD gezwungen
werden , „ den Skalp des Dr . Kienle
auf den Opferaltar der CDU nieder¬
zulegen ' . Um endlich Klarheit zu
schaffen und Schluß mit dem Fall
Kienle zu machen , schlage die KPD

land wie überall an Kapital für solche
Projekte fehlt .

Die großen Schaufenster zeigen ein
reichliches Warenangebot jeder Art ,
seien es nun Lebensmittel , Textilien ,
Schuhe , Radios oder andere Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs . Das
Interessanteste bei diesem Angebot
ist , daß die Preise für Lebensmittel ,
die mit wenigen Ausnahmen (wie
Schokdlade und Kaffee ) • — auch die
Bewirtschaftung von Milch und But¬
ter wird ab Mai aufgehcüjen — nicht
mehr rationiert sind , irrder letzten
Zeit stark fielen . Schweinefleisch , Speck
und Schmalz kosten z . B . das Pfund
160 Francs , die Eier das Stück 12 —15
Francs , Blumenkohl das Kilo 60 Frs .,
die 100-g-Tafel Schokolade 40 Frcs .
Der Bergarbeiter verdient im Monat
ungefähr 26 000—30 000 Francs . Wenn
man die deutsche Mark einmal mit
100 Francs gleichsetzt , was fast den
tatsächlichen Verhältnissen entspricht ,
kann man eine richtige Beziehung
zwischen Löhnen und Preisen finden .
Es würde also bedeuten , daß der
Bergarbeiter bei einem Schichtlohn
von 10 DM für das Pfund Speck 1,60
DM bzw . für ein Ei nur 12 Pfennig

vor , die Haltung des Innenministers
in dieser Frage zu billigen und ihm
das Vertrauen auszusprechen .

#
Der unter Bezugnahme auf den

Bericht des Untersuchungsausschusses
gestellte KPD -Vertrauensantrag für
Innenminister Ulrich wurde in der
Donnerstagsitzung durch den zu die¬
sem Bericht gefaßten Landtagsbeschluß
für erledigt erklärt und von dem
sozialdemokratischen Abg . Möller als
rein taktisches Manöver bezeichnet .

Radio-Gesetz angenommen i
Der Landtag nahm dann ein den

Wünschen der Militärregierung ent¬
sprechendes neues Radiogesetz an ,
durch das das bereits am 30 . Septem¬
ber 1948 verkündete Gesetz wieder
außer Kraft tritt . Als Sprecher der
SPD betonte Abg . Möller , seine Frak¬
tion stimme diesem Gesetz zü , weil
sie es für richtig halte , daß auch bei
Radio Stuttgart möglichst bald die
Gelegenheit zur deutschen Mitwirkung
gegeben werde . Das neue Gesetz sieht
drei Instanzen vor : Den Rundfunkrat ,den Verwaltungsrat und den Inten¬
danten . Der Rundfunkrat erhält die
Befugnisse einer Hauptversammlung ,der Verwaltungsrat die eines Auf¬
sichtsrats und def Intendant die Be¬
fugnisse eines Vorstandes . Er hat zu¬
gleich als Vorsitzender die Entschei¬
dungsbefugnis . Radio Stuttgart wird
in Zukunft die Bezeichnung : Süd¬
deutscher Rundfunk tragen . Nach dem
Gesetz dürfen die Einnahmen des
Süddeutschen Rundfunks nur für
eigene Zwecke verwendet werden .
Etwaige Ueberschüsse sind rundfunk¬
fördernden Zwecke Vorbehalten .

Mindesturlaubsgesetz verlängert
Das Gesetz über die Regelung des

Mindesturlaubs in der Privatwirt¬
schaft und im öffentlichen Dienst
wurde um ein weiteres Jahr ver¬
längert . Demnach steht Jugendlichen
unter 18 Jahren ein Mindesturlaub
von 24 Arbeitstagen , Arbeitnehmern
über 18 Jahren ein solcher von 12
Arbeitstagen im Jahr zu . Der Urlaub
ist in Form von Freizeit zu gewäh¬
ren . Die Abgeltung des Urlaubs ist bei
Jugendlichen nicht , bei Arbeitneh¬
mern über 18 Jahre nur insoweit ,statthaft , als er wegen Beendigung
des Arbeitsverhältnisses nicht mehr im
Form von Freizeit gewährt werden
kann .

und kulturellen Autonomie
zu bezahlen hätte . Zigaretten gibt es
von der billigsten Sorte von 1 Frcs .
das Stück bis zu 10 Frcs . das Stück .
Eine gute Mittelsorte würde also
umgerechnet etwa 0,05 DM kosten .
Diese wenigen Beispiele zeigen , daß
heute an der Saar in bezug auf das
Essen schon wieder ein fast friedens¬
mäßiger Zustand herrscht , wobei
allerdings darauf hihzüweisen ist ,
daß die Bergarbeiterlöhne Spitzen¬
löhne darstellen und ein großer Teil
der Arbeiter und Angestellten nur
15 000 Francs im Monat verdient .

Der saarländische Ministerpräsident
Hoffmann , der den deutschen Be¬
sucher in seinem „Weißen Haus “ am
Saarufer empfängt , verhehlt ihm nicht
seine Sorgen . Noch wird die Saar¬
kohle dringend gebraucht Und restlos
abgesetzt , aber sie entspricht nur zu
einem Teil den Bedürfnissen del fran¬
zösischen Marktes , und es droht die
Konkurrenz der billigeren und quali¬
tätsmäßig geeigneteren englischen
Kohle . Außerdem ist die französische
Kohlenförderung ständig im Anstei¬
gen , so daß man jetzt in stärkerem
Maß Ausschau nach dem früheren Ab¬
satzmarkt in Süddeutschland hält . Der
französische Markt ist nicht so auf¬
nahmefähig , um die gesamte saarlän¬
dische Eisen - und Stahlproduktion
abzunehmen . Hinzu kommt , daß die
Gestehungskosten der Süarkohle be¬
sonders hoch sind . Das französisch¬
deutsche Handelsabkommen , in das
das Saargebiet auf französischer Seite
einbezogen ist , verwirklicht sich nur
sehr langsam , und es werden bereits
im Saarland lebhafte Zweifel laut , ob
die vereinbarten Kontingente nicht
nur auf dem Papier stehen .

Aus den Unterredungen mit den
führenden Männern des Saarlandes
wie auch mit dem einfachen Mann
auf der Straße geht immer wieder
hervor , daß man dort nicht daran
denkt , sein Deutschtum aufzugeben .
Das Bild Saarbrückens zeigt heute
mehr denn je das Aussehen einer
deutschen Stadt . Alle Geschäfte füh¬
ren deutsche Warenschilder , die Stra¬
ßenschilder haben lediglich deutsche
Bezeichnungen und mah hört fast nur
die deutsche Sprache . Man kann sogar
sagen , daß der französische Einfluß
seit dem Abbau der Militärregierung
in der äußerlichen Erscheinung sehr
erheblich zurückgegangen ist . Das zeigt
Sich übrigens auch in anderer Be¬
ziehung . Während die im Aufbau be¬
findliche saarländische Universität , die
zunächst in Homburg war , fast aus¬
schließlich französische Professoren
hatte , sind heute an der Universität
ln Saarbrücken weitaus mehr deutsche
als französische Professoren tätig , dar¬
unter viele aus dem ehemaligen deut¬
schen Reichsgebiet , wie der bekannte
Volks Wirtschaftler Prof , Auffermann .

Die Saarländer sind mit allen Mit¬
teln bestrebt , die Autonomie auf poli¬
tischem und kulturellem Gebiet zu
verwirklichen , und es besteht der Ein¬
druck , daß die französische Politik
einsichtsvoll genug ist , aus dem Saar¬
land nicht ein französisches Departe¬
ment machen zu wollen . Die Saar¬
länder blicken bei diesem Bestreben
nach Deutschland und wollen die gei¬
stige Verbindung nicht verlieren . Sie
verstehen es heute nicht , wenn man
sie als Quislinge bezeichnet oder von
einem Kolonialstatut an der Saar
spricht . Die Demontage ihrer Arbeits¬
stätten wäre ihnen sicher gewesen ,
wenn sie seinerzeit , den wirtschaft¬
lichen Anschluß an Frankreich abge¬
lehnt hätten . Sie warten jetzU auf
die größere Einheit der Europa -Union ,die die leidige Grenzfrage für immer
lösen und das Saarland als Bindeglied
zwischen Frankreich und Deutschland
stellen soll . (DENA )

Unsere letzten Meldungen
STUTTGART . Die Regierungen von

Südbaden , Hohenzollern und Würt¬
temberg -Baden haben eine gemein¬
same Erklärung veröffentlicht , in der
sie feststellen , daß die Frage der Er¬
haltung der einzelnen Verwaltungen
beim Südweststaatproblem überhaupt
keine Rolle spielet ausschlaggebend
seien allein die für die Gesamtheit
nützlichen Gesichtspunkte .

BERLIN . West - und ostdeutsche Po¬
litiker arbeiten an einem Kommuni¬
que , in dem sie nachweisen , daß ihre
Ideologien eigene Schöpfungen sind .

BERLIN . Die Sender Leipzig , Ham¬
burg und Frankfurt wollen in Abson¬
derung von ihrem sonstigen Pro¬
gramm eine tägliche GemeinsehaftS -
sendung „ Die deutsche Stunde “ senden .

MÜNCHEN . Wie aus sicherer Quelle
verlautet , hat der Anwalt im Hitler -
schen Nachlaßverfahren Antrag auf
Einstufung seines Mandanten ln die
Gruppe der Mitläufer gestellt , da er
nachweislich die Mitgliedsnummer sie¬
ben gehabt habe .

WOLFSBURG . Um die deutsch -eng¬
lischen Beziehungen nicht zu stören ,
hat die Deutsche Rechtspartei in Wolfs¬
burg beschlossen , künftig an Stelle des
Deutschlandliedes die Internationale
zu singen .

NEW YORK . Nachdem einige Firmen
zu der New Yorker Ausstellung aus po¬
litischen Gründen nicht zugelassen wer¬
den konnten , sollen jetzt zahlreiche ,
nicht entnazifizierte Patente an
Deutschland zurückgegeben werden .

DEN HAAG . Die Beneluxländer er¬
klären , daß sie zu dem Zeitpunkt , als
sie die von der Bevölkerung stür¬
misch gewünschten Grenzkorrekturen
beantragten , keine Kenntnis von dem
Oel - und Kohlevorkommen in diesen
Gebieten gehabt hätten .

Wie sämtliche Nachrichtenagen¬
turen ausnahmsweise übereinstim¬
mend mitteilen , ist heute der 1. ApriL

Deutschland - Rundschau
VERELNTE WESTZON *M:

Stuttgart . Der Württemberg *■badisdie
Landwirtschaftsminister Heinrich Stooß
kehrte am Dienstag von einer zweimona¬
tigen Studienreise durch die Vereinigten
Staaten zurück . — Rothenburg o . d . T. Die
seit Monaten viel diskutierte Spielbank
wird nach Mitteilung des Verkehrsamts
der Stadt voraussichtlich am 30 . April er¬
öffnet werden . — Oldenburg . Die Polizei
verhaftete den . ehemaligen Leiter des
Konzentrationslagers Riga , den 55jährigen
SS -Offizier Hermann Wiering . Wiering
wird beschuldigt , jüdische Insassen des
Lagers getötet und mißhandelt zu haben .
VifcRZÖNENSTAOT BERLIN :

Potsdam . Auf Anordnung des obersten
Chefs der SMV wird in der sowjetischen
Besatzungszone und im Ostsektor Berlins
am 10 . April 1949 die Sommerzeit ein¬
geführt . — Dresden . Der Polizeipräsident
von Dresden , Opitz , soll , wie das „Mit¬
tagsecho " meldet , im Zuge einer „Säube¬
rungsaktion 0 seines Postens enthoben und
von der MWD verhaftet worden sein .
Gleichzeitig sollen außerdem 14 Beamte
der sächsischen Landesregierung auf Ver¬
anlassung der SMV aus ihren Aemtern
entlassen worden sein .
tAUe nicht gezeichneten Nachrichten 1. DENAJ
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ROMAN VON GEORG RYDBERG

38 . Fortsetzung (Nachdruck verboten )
Er ordnete an , daß man die Ver¬

steigerung sofort absetze, denn der
Schuldbetrag würde telegraphisch
Überwiesen. Man versprach ihm, bis
zum Nachmittag zu warten, und Jupp
Sandte sofort unter falschem Namen
das Geld an die Neue Bank.

Dann verbrachte er ein paar Stun¬
den in Köln und fuhr zurück nach
München-Gladbach. Als er dich dort
auf sein Rad schwang, um heimzu¬
radeln , erschien ihm das Leben so
Schön , als nie zuvor. Frei, leicht,
hoffnungsvoll , die Zukunft gehörte
ihm , er hatte einem Wesen, für das
er sein Leben hingeben wollte , einen
großen Dienst erweisen können und ,
was ihn mit wilder Freude erfüllte ,
das Schicksal gab Ihm nunmehr seine
beiden Todfeinde in die Hand .

Das Barometer war zwar gefallen,
aber das Wetter blieb unverändert
schön, ln den hellen Sommernächten,
wo jede Silhouette sich scharf vom
Himmel abzeichnet, konnte die ge¬
plante Schmuggeluntemehmung nicht
ausgeführt werden . Um Mia nicht
durch Fragen stutzig zu machen , un¬
terließ es Jupp. davon zu sprechen.
Er wollte warten , bis sie ihm von
selbst sagen würde , in welcher Nacht
die Bande die Absicht ausführte.
Inzwischen verrichtete er gemeinsam
mit ihr die Arbeiten auf der Farm.

Er vermied es, ihr schroff zu begeg¬
nen , obwohl ihm eine innere Stimme
sagte , daß sie mit Argwohn und Haß
gegen die Frau vom Lindenhof er¬
füllt war und ihn heimlich beobach¬
tete . Um jeden Verdacht in ihr zu
zerstreuen, überwand er seinen
wachsenden Groll gegen sie und er¬
widerte gleichmäßig ihre Zärtlich¬
keiten . Um Sie nicht zu reizen,
schützte er Kopfschmerzen vor , die
ihn seit dem Faustschlag, der jene
schwere Gehirnerschütterung verur¬
sachte, oft tagelang plagten. Sie
schien es ziu verstehen , aber wenn
er dann in seiner Kammer lag,
lauschte er stundenlang angestrengt
oh er Geräusche im Hause hörte.
Und wirklich regte sich etwas gegen
Morgen. Es klang Wieder , als ob
draußen jemand eine Last abstellte .
Leise schien das Tor geöffnet zu
werden . Die Kellertür klapperte
kaum vernehmbar, dann wieder
lange Stille . Und jetzt , kaum hör¬
bar , Schritte auf der Treppe, die
keinen Ton mehr von sich gab. Man
schien das Knarren beseitigt zu ha¬
ben. Er war befriedigt . Er hätte auf¬
stehen , die Laterne, die er nun stete
in seiner Kammer hatte , anzünden
können und sie auf die Friedhofs¬
mauer stellen . Die Zollwächter wä¬
ren nach einer Weile gekommen,
hätten das Haus umstellt , und Hin¬

richs, der oben bei jVUa war, ge¬
fangengenommen . Aber alles das er¬
schien üun noch zu gering für seine
Rache.

Mehrere Tage blieb es weiter
schön. Inzwischen hatte die Kölner
Bank ihm die Ausführung seines
Auftrags bestätigt . Er freute sich
den Lindenhof gerettet und die Sorge
von Frau Dressei genommen zu
haben. Es zog ihn zu ihr, er mußte
sie Wiedersehen, ihre Stimme wieder
hören, er sehnte sich nach ihren
Worten . Gegen Abend zog er seinen
guten Anzug an und scherzte mit
Mia , damit sie durch seinen Spazier¬
gang nicht wieder in Wut gebracht
würde. Ale er sich , am Gatter leh¬
nend, von ihr verabschiedete, war
Sie jedoch ganz ruhig und machte
ihm keine Szene. Sie sagte , sie hätte
durch Leute im Dorf erfahren, daß
Dresseis den Lindenhof weiterhalten
könnten und daß die Versteigerung
nicht etattfinden werde. Jupp tat er¬
staunt . Plötzlich umschlang ihn Mia
mit beiden Armen und preßte ihn
an sich.

„Bleib1 hier, Jupp,“ flüsterte sie
ihm ins Ohr .

„ Ich komme doch wieder zurück zu
dir, “ meinte er beschwichtigend.

Sie wurde erregt „Ich will nicht
daß du nrpt ihr beisammen bist ! Ich
Will es nicht, du sollst mich allein
lieb haben, Sonst niemand !“

„Häst denn du nut mich allein
lieb? “ fragte er verächtlich.

Sie schwieg , dann gab sie Ihm
einen Stoß , daß er taumelte .

„Geh, geh !“ fauchte sie , „ aber hüte
dich vor mir !“ Dann lief sie ins Haus

zurück und schlug krachend die
Tür zu.

Er sah ihr nach und preßte seinen
Mund zusammen, um ihr nicht eine
freche Bemerkung nachzurufen, die
Ihm in den Lippen lag . Er wußte,daß ihre Stunde geschlagen hatte .
Das gab ihm Kraft , sich zu beherr¬
schen.

Als er am Lindenhof ankam, war
es noch ziemlich hell . Frau Dorle
stand im Garten und arbeitete in
den Beeten . Kaum sah sie ihn durchs
Gebüsch kommen, als sie die Gieß¬
kanne hihstellte und ihm entgegen¬
kam. Sie war voller ruhiger Heiter¬
keit aber ihr Gesichtchen bedeckte
flammende Röte.

„ Sind Sie böse daß ich schon wie¬
der da bin? “ fragte er .

„Ich dachte mir, Sie würden viel¬
leicht heute kommen, Herr Schmugg¬
ler. Mein Mann schläft, ich kann ihn
nicht stören Sind Sie dehn nicht
überrascht, daß wir überhaupt noch
da sind?“

Er mußte natürlich so tun, als ob
er überrascht wäre.

„ „Hat sich irgend etwas ereignet? “
fragte er voll Interesse.

„Ja, ein Wunder, ein richtiges,
hundertprozentiges Wunder, wie es
nur der liebe Gott vollbringt, und
wenn Sie es nicht glauben, ich fände
es ganz natürlich.“

Sie setzten sich auf die Bank und
nun berichtete sie , was Jupp bereits
Wußte .

„Und Sie haben keine Ahnung,
wer der liebe Gott ' gewesen ist? “

fragte er , immer noch den Erstaun¬
ten spielend .

Sie sah ihn eine Weile an.
„Hören Sie , Herr Vries,“ ohne den

Bliok von ihm zu lassen „wenn ich
nicht wüßte , daß Sie so arm wie
eine Kirchenmaus sind — ich hätte
Sie Im Verdacht. Aber woher sollten
Sie so viel Geld nehmen? Das Ist
doch ein Vermögen!“

„Ja — natürlich,“ meinte er, „ ich
hätte Ihnen ebenso gerne geholfen,
wenn es mir möglich gewesen wäre,
aber“ — er wagte es , ihre Hand ziu
ergreifen und festzuhalten — „wie
kommen Sie dazu , ipich in einem
so schönen Verdacht zu haben?“

„Weil - “ sie zögerte und konnte
nicht auesprechen was sie sagen
wollte .

Auch er schwieg . Jetzt wußte er,
daß eie .seine Ergebenheit kannte,
daß sie ihn dieses großen Opfers für
fähig hielt , daß sie sein Gefühl er¬
riet. Ein Rausch stiller Freude er¬
füllte ihn, aber er durfte nichts ein¬
gestehen ; da« Geld, mit dem er sie
gerettet hatte, war schmutziger Her¬
kunft , nie hätte sie es angenommen.
Ihm 'genügte es vollständig , eie aus
der Bedrängnis heraus zu haben.

„ Ich kann mit meinem Mann nicht
über die merkwürdige Hilfe spre¬
chen, “ fuhr sie fort. „Er weiß ja gar»
nicht , wie schlimm es um uns stand.
Jede Aufregung verwirrt ihn, und
sofort vergißt er , wo er ist, er fängt
pn , irre zu reden und zu phantasie¬
ren . Wie soll ich ihm unsere seltsame
Rettung mitteilen , ohne ihm zu
schaden? “ (Fortsetzung folgt)

*
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S>ie Wende fi'ir K̂arlsruhe ?
Man weiß , wie sehr sich das be¬

hördenverwaiste Karlsruhe seit
Kriegsende darum bemüht , In¬
dustriestadt zu werden . Einiges ist
geglückt , anderes nicht . Nun er¬
geben sich , ohne daß jemand daran
gedacht hätte , Möglichkeiten , die
das Gepräge , der Stadt von Grund
auf ändern können .

Am Fuße des Turmbergs hat man ,
wie die Stadtverwaltung an an¬
derer Stelle mitteilt , in diesen Tagen
eine heiße Quelle entdeckt . Von
einem der damit beschäftigt ge¬
wesenen Ingenieure erfuhren wir ,daß man ganz durch Zufall , bei den
Schachtarbeiten für einen Neubau ,
auf die Quelle stieß . Das Thermal¬
wasser ist in der Zusammensetzung
ähnlich wie das Saden - Badener
Heilwasser , doch ist die Quelle noch
nicht ergiebig genug , um das Wasser
so in den Dienst der Allgemeinheit
zu stellen , wie das bei den bisher
bekannten Bädern der Fall ist . Man
will also , da man im Innern des
Turmbergs erhebliche größere
Wasseradern gleicher Heilkraft ver¬
mutet — vornehmlich solche gegen
Rheuma und Herzleiden — Stollen
in den Berg treiben . Eine Arbeit ,
die viel Geld erfordern Wird . Der
Oberbürgermeister hat sich jedoch
jetzt schon der Zustimmung der
Fraktionen versichert , wenn dem¬
nächst im Stadtrat erhebliche Sum¬
men des Haushaltsplanes 1949/50
für diesen Zweck genehmigt wer¬
den sollen .

^Karlsruhe als Heilbad ? — Es Sihd
in der Tat Perspektiven , die sich
vor einigen Wochen unsere kühn¬
sten Hoffnungen nicht erträumt
hätten . Man wird abwarten müssen ,
ob die umfangreichen Erdarbeiten
zum Erfolg führen werden . Die bis¬
herigen Beobachtungen sind er¬
mutigend . Man stelle sich vor , wie
Karlsruhe - Durlach in fünfzig oder
hundert Jahren ausseh en wird ,
wenn es wirklich gelingt , dort eine
moderne Bäderstadt zu bauen .
Karlsruhes Zukunft wäre auch ohne
Behörden und Industrie und trete
der geschäftigen Stuttgarter Mini -
eterialbürokratie für Jahrhunderte
gesichert . jw .

Forum der Stadtverwaltung
Heute nachmittag 15 Uhr veran¬

staltet die Stadtverwaltung im
Konzerthaus ein Forum , zu dem die
gesamte Karlsruher Bevölkerung
eingeladen ist . Der Oberbürger¬
meister , Bürgermeister Heurich , die
Beigeordneten und die Dienstetellen¬
leiter werden auf die an sie gestell¬
ten Fragen Auskunft geben . na .

Brand im Durlacher Wald
Zur Bekämpfung eines Wald¬

brandes im Durlacher Wald mußte
die Feuerwehr eihgreifen , als er sich
auf eine etwa 30 ar große mit Gras
und Hecken bewachsene Fläche aus¬
gedehnt hatte . Wie schon bei ähn¬
lichen Bränden geringeren Aus¬
maßes , die letzthin entstanden wa¬
ren , haben auch in diesem Falle die
Ermittlungen ergeben , daß Kinder
ein Feuer entfacht hatten und aus
Angst davongelaufen waren , als es
rasch größere Ausdehnung annahm .
Straßenbahn contra Lastkraftwagen

In der Karlstraße stieß ein Stra¬
ßenbahnzug mit einem Lastkraft¬
wagen zusammen , dessen Führer ,
ohne die Vorfahrt auf der Haupt¬
verkehrsstraße zu beachten , aus der

Aus russischer Gefangenschaft zurück
Namen von Heimkehrern , die gestern in Ulm eintrafen

( Eigenbericht der Karlsruher Neuen Zeitung )

Seit Beginn dieser Woche treffen aus Rußland laufend Transporte deut¬
scher Kriegsgefangener in Westdeutschland ein . Audi ln Ulm , dem Ent¬
lassungslager für die Heimkehrer aus Nordbaden und Nordwürttemberg ,
kommen Tag für Tag 100 bis 300 Kriegsgefangene an . Wir veröffent¬
lichen nachstehend den ersten Bericht unseres nach Ulm entsandten Son¬
derberichterstatters , der uns gestern abend telefonisch die Namen der
heute oder in den nächsten Tagen zu erwartenden Heimkehrer aus dem
dem Stadt - und Landkreis Karlsruhe übermittelte . Die Redaktion

Acht Taschendiebstähle an einem Tag
Sühne für Raubzüge in der Kaiserstraße und in Warenhäusern

Gestern nachmittag um 15 .21 Uhr
traf auf dem Hauptbahnhof in Ulm
wieder ein Transport mit 205 Ruß¬
land - Heimkehrern ein , die in Würt¬
temberg und Baden beheimatet sind
und aus Lagerh bei Leningrad , Kiew
und Petrosawosk in Karelien kamen .
Die Heimkehrer waren gesundheit¬
lich wohlauf . Wie wir von der La -
gerleitung erfahren , ist für die ganze
kommende Woche noch jeden Tag
mit dem Eintreffen mindestens eines
Heimkehrertransportes zu rechnen .
Die gestern eingetroffenen Heim¬
kehrer hatten alle seit langem Post¬
verbindung mit ihren Angehörigen .
Von dem Bestehen von Schweige¬
lagern war ihnen nichts bekannt .
Dagegen berichteten sie , daß öfters
Kriegsgefangene wegen geringer
Vergehen (Diebstahl ) zu 10 , 15 , ja 20
Jahren Straflager verurteilt werden ,
ohne daß die Angehörigen etwas Von
dieser Verurteilung erfuhren , es sei
denn , daß heimkehrende Kameraden
ihnen davon berichten . Die Heim¬
kehrer können nur spärlich Nachrich¬
ten von Kameraden mitbtingert , weil
es ihnen streng verboten ist , Adres¬
sen nach Hause zu nehmen ; wenn sie
dabei von den Russen entdeckt wer¬
den , erfolgt sofortige Streichung von
der Heimkehrerliste .

Im Entlassungslager Ulm sind ge¬
stern nachmittag eingetroffen :
Stadt Karlsruhe :

Hermann Braun , Karlsruhe , Hasel¬
weg 20 , geb . 1922.

Karl Bädhel , Karlsruhe , Gerber -
str . 01 , geb . 1921 .

Werner Kornhas , Karlsruhe , Hän -
delstr . 2 , geb . 1910.

Friedrich Mehrmanti , Karlsruhe ,
Haselweg 2 , geb . 1912.

Reginald Guthmann . Karlsruhe .
Stefanienstr . 67 , geb . 1925.

Martin Meffler , Karlsruhe , Augu -
stästr . 12 , geb . 1908. #
Landkreis Karlsruhe :

Erich Maier , Bruchhausen , geb . 1926
Alfred Ernst , Söllingen , 1909
Helmut Artmann , Burbach , 1927
Edwin Unger , Wöschbach . 1924
Simon Burkard , Mörsch . 1923
Dr . Alfr . Zachmann . Söllingen 1908"
Paul Michel , Weingarten , 1913
Hans Bäumgärtner . Wiesental , 1914
Valentin Koch , Völkersbach , 1914
Friedr . Balzer , Mutschelbach , 1913.

Unterhaltsbeihilfe für
Angehörige von Kriegsgefangenen
Die zur Bearbeitung eingerichtete Abtei¬

lung des Wohlfahrtsamtes wird ab Mon¬
tag , den 4 . 4 . 1949 vom Stadt . Jugend -
sdiutzheim in der früheren Qottesauer
Kaserne in die Räume des Städt . Wohl¬
fahrtsamtes , Amalienstr . 33, verlegt und
nimmt dort weitere Anträge für Unter¬
haltsbeihilfen nach dem Gesetz 1034 (Ange¬
hörige von Kriegsgefangenen ) entgegen . :)

Ihre besondere Fähigkeit , ahnungs¬
losen Frauen völlig unauffällig die
Geldbeutel aus den Einkaufstaschen
zu nehmen , brachte dieser Tage die
23jährige , vorbestrafte Ruth Anna
Kraus aus Neureut vor das Schöf¬
fengericht .

Während eines „ Gastspiels “ in
Stuttgart vom 4 . bis 24 . Oktober
brachte es Ruth auf vier solcher
Geldbeuteldiebstähle und erbeutete
dabei rund 285 DM . In Untertürk¬
heim fand eie ein Postsparbuch
über 595 DM und behielt es für
sieh . Ihr Hauptbetätigungsfeld .war
jedoch Karlsruhe . Hier stahl sie in
Kaufhäusern und auf der Kaiser¬
straße laufend Geldbeutel mit Bar¬
geld und Lebensmittelkarten . Auf
einem ihrer Raubzüge — sie ver¬
suchte gerade am Verkaufsstand
eines Warenhauses einen Geld¬
beutel aus der Tasche einer Frau
zu „ angeln “ — wurde sie von einem
aufmerksamen Kriminalbeamten
verhaftet . Nicht weniger als acht
Taschendiebstähle hatte sie an die¬
sem einen Tage schon ausgeführt .

Ruths „ ahnungsloser “ Ehemann
saß auch mit auf der Anklagebank .
Er hatte nämlich 1690 DM und
sechs gebrauchte Geldbeutel, ^

die
aus den verschiedenen Diebstählen
stammten , vor einer Durchsuchung
rechtzeitig in Sicherheit gebracht ,
um später damit die Gerichtskosten
Zu bezahlen und — einen Balkon

Aus dem Tagebuch der Fächerstad !

Vorholzstraße in die Karlstraße etn -
gebogeh war . Beim Zusammenstoß
wurde die Vorderseite des Straßen¬
bahnwagens eingedrückt . Personen
wurden nicht verletzt . :)

Vorfahrtsrecht nicht beachtet
Infolge Außerachtlassetis der Vor¬

fahrtsregelung kam es auf der Kreu¬
zung der Rhein - und Hardtstraße
zu einem Zusammenstoß . Ein Per¬
sonenwagen war mit unverminderter
Geschwindigkeit über die Stoppstelle
der Hardtstraße gefahreh und stieß
auf der Kreuzung mit einem durch
die Rheinstraße fahrenden Liefer¬
wagen zusammen . Er schleuderte
über den Gehweg hinweg gegen das
Eckhaus und warf hierbei einen ge¬
rade vorbeifahrenden Radfahrer zu
Boden . Die Insassen der beiden
Kraftfahrzeuge , die schwer beschä¬
digt wurden , erlitten leichtere Ver -
letzungen . Der Radfahrer kam mit
Hautschürfungen an den Händen und
Beinen davon .

*

Der dritte Vortragsabend des Refa-
Beztrksverbandes Karlsruhe findet am
8 . April , 19 Uhr, im Redtenbacher -Hörsaal
statt . Obering . Karl Keilet spricht über
Rationalisierung und Preisgestaltung bei
der heutigen Wirtschaftslage .

Vergebung öffentlicher Arbeiten
Das Nachrichtenamt der Stadt

Karlsruhe teilt mit : Beim Turin -
berg , wo soeben eine kleine Ther¬
malquelle entdeckt wurde , sollen
Mitte dieses Monats durch das
Städt . Tiefbäuamt umfangreiche
Erdarbeiten durchgeführt werden .
Diese Arbeiten , die sich voraus *
sichtlich bis Ende Juli 1949 er¬
strecken werden , sind hiermit zur
Vergebung öffentlich ausgeschrie¬
ben . Interessenten (Baufirmen so¬
wie Handwerksbetriebe aller Art )
melden sich umgehend beim Nach¬
richtenamt (Tel . 8280, App . 222) . na .

Aerztliche Untersuchung für
Privatlehrer

Die Unterrichtsverwaltung weist da¬
rauf hin , daß alle Personen , die pri¬
vaten Unterricht an Minderjährige ertei¬
len , sich sofort und späterhin alljährlich
im Januar bei dem zuständigen staatlichen
Gesundheitsamt zwecks Untersuchung auf
Tuberkulose einzufinden haben . Gebühren
werden von den Gesundheitsämtern für
die laufenden Untersuchungen nicht er¬
hoben . 0

Französische Sprachkurse
im Hause der Jugend

Am 6 . und 7 . April , 19 Uhr, wird lm
GYA -Annex (Haus der Jugend ) das Sing¬
spiel „Bastien und Bastienne" aufgeführt .
Anfang April beginnen im Haus der Ju¬
gend zwei unentgeltliche französische
Sprachkurse für Jugendliche von 12—15
Jahreh uhd für Berufstätige von 15—25
Jahren . Alle Interessenten , sowie Jungen
und Mädchen im Alter von 8—14 Jahren ,
die Interesse am Chorgesahg haben , kön*
hen sich lm Haus der Jugend , Wein¬
brennerstraße 18 '

, melden . :)
*

Der Vorsitzende der Vertrtebenen -
Organisationen der US -Zone, Dr. Bar -
t u n e k , spricht am kommenden Samstag,
19 .30 Uhr, ln der Pesthalle Durlach lm
Rahmen einer Flüditlihgskundgebung über

den Zusammenschluß der Vertriebenen -
organisationen . :)

Eine Vorführung moderner Frisuren für
die Mitglieder der Karlsruher Friseur¬
innung wird am 4 . 4 ., 19 Uhr , lm Gast¬
haus , „ Zur Bavaria" stattfinden .

Ihr 45jähriges Geschäftsjubiläum kann
heute die Bäckerei und Lebensmittelhand¬
lung Gottlieb Kübler in Durlach, Killis¬
feldstraße 19 , begehen .

Sein 40jährlges Dienstjubiläum kann am
heutigen 1. April der Reisende und Han-
delsbevollmächtigte Franz B ö d e r von
der Mützenfabtik und Hutgroßhandlung
H . u . W. Obenhack begehen .

zu bauen . Das Gericht hatte weder
für die kleptomanen Fähigkeiten
Ruths , noch für die weitsichtige
Vorsorge ihres Ehepartners Ver¬
ständnis und verurteilte Ruth wegen
fortgesetzten Diebstahls zu einem
Jahr und sieben Monaten Gefängnis ,
während ihr Mann wegen Hehlerei
300 DM Geldstrafe erhielt . Tier
ebenfalls mit angeklagte Bruder
des Ehemanns wurde mangels Be¬
weises von der Anklage der Begün¬
stigung freigesprochen . ht

Keine neuen Treibstoffkürzungen
„Will man das deutsche Wirt¬

schaftsleben tatsächlich fördern , SO
ist es eine selbstverständliche Not¬
wendigkeit , auch das Verkehrswesen
zu beleben . Diese Worte standen im
Mittelpunkt der Ausführungen von
Ministerialrat Wilhelm vom Würt¬
temberg -Badischen Wirtschaftsmini¬
sterium anläßlich der 1 . Forum -
Veranstaltung des ADAC Karlsruhe .
Auf die einschneidenden Treibstoff¬
kürzungen eingehend , stellte er fest ,
daß im zweiten Vierteljahr 1949
keine weiteren Einsparungen erfol¬
gen werden . Unverständlich sei die
Haltung der Militärregierung in der

'
Frage der synthetischen Treibstoff¬
herstellung , da niemand ernstlich
behaupten könne , hierdurch werde
ein neuer Angriffskrieg inszeniert .
Bei der anschließenden freien Aus¬
sprache stellte Ministerialrat Wil¬
helm zur Frage der Gewerbefreiheit
lm Verkehrswesen fest , daß das ge¬
samte Beförderungsgewerbe unter
die Ausnahmebestimmungen (öffent¬
liche Sicherheit ) des Gesetzes fallen .

Zur Nachtzeit gesperrt
Nach einer Gemeindeverordnung vom

22 . 2 . 1949 ist das Betreten der Feldflu¬
ren , der Feldwege , der Weinberge , der
Kleingartenanlagen und der innerhalb der
Feldfluren gelegenen Gärten 2ur Nacht¬
zeit verboten , es sei denn , daß seitens
des zuständigen Polizeireviers eine Aus¬
nahmegenehmigung erteilt wird . Diese Ver¬
ordnung liegt zwischen dem 1. und ? .
April in dep Rathäusern Karlsruhe , Dur¬
lach und Durladi -Aue zur Einsichtnahme
auf.

Neue Wege Im grap * ' "hen Gewerbe
Den Abschluß der Vortragsreihe des

Werbefachverbandes (Landesgruppe Ba¬
den) über Werbetechnik bildete ein Vor¬
trag von Otto R 6 ß 1 e über neue Wege
im graphischen Gewerbe . Zur Erläuterung
dieser neuen Gedanken und bereits in
Anwendung gebrachten modernen Druck¬
arten , unternahm der Vortragende vor
allem eine Betrachtung der bisher vorteil¬
haftesten Verfahren im Hoch - , Tief- und
Flachdruck, wobei er sich besonders mit
Verschiedenen Farbendrucken befaßte . Die
Bemühungen um eine Neuerung und Ver¬
besserung in diesem Gewerbe bestünden
ln der Hauptsache darin , daß man den ela¬
stischen Druckstoff (aus Kautschuk) dem
festen Druckstoff vorzuziehen versuche .
Diese Neueinführung habe sich bis zum
heutigen Tage ausgezeichnet bewährt ,
wenn auch die Qualität des Papiers noch
manches zu wünschen übrig lasse . Neue¬
rungen auf diesem Gebiet seien unbedingt
notwendig , um besonders im Buchdruck
den Leistungen anderer Länder gleichzu¬
kommen und die Grundlage eines kultur¬
ellen Schaffens bestimmen zu können .

Am vorausgegangenen 2 . Abend sprach
der Vorsitzehde der Landesgruppe Baden,
Dr. Werner K u s s 1 n , zum Thema . Greif
und Pyramide in der Werbung “ . Der Vor¬
tragende beschränkte sich nicht allein auf
eine Besprechung der mit diesen Symbo¬
len ausgestatteten Firmenzeichen, sondern
Vermittelte vor allem einen interessanten

Einblick ln die Vorgeschichte dieser be¬
kannten und weitverbreiteten Wahrzei¬
chen. Die Greifen seien lm 13 . Jahrhun¬
dert schon genau so beschrieben worden ,
wie sie uns von Bildern, Wappen und
Plastiken her bekannt sind . So wurde
der Greif zum Symbol der Unantastbar¬
keit und Wachsamkeit über geistige und
materielle Werte und später auch Sym¬
bol der Schwarzen Kunst . — Einige Licht¬
bilder zeigten Karlsruher Firmenzeichen,
in welchen diese Greifen auch in Kombi¬
nation mit anderen Symbolen gebracht
waren . Fr.

„Reise nach Dalmatien -

Unter diesem Titel veranstaltete die
Ortsgruppe Karlsruhe des Schwarzw.ald-
vereins im Saal der Dentistenschule einen
Lichtbildervortrag , bei dem Dr. Betzinger
seine Zuhörer auf dem Land- und Seewega
von Fiume bis nach Cattavo führte . Er
zeigte in schönen Aufnahmen den langsa¬
men Uebergang der europäischen zut
orientalischen Kultur , von den Glocken¬
türmen der Insel Raab zu den Minaretten
von Mostar und Sctinjc . Wuchtig wirkten
die alten Befestigungen Ragusas , während
die meist vegetationslosen Gebirge trotz
ihrer Oede eigenartig reizvoll erschienen.
Dr. Betzinger wußte spannend über die
Adriaküste und ihre Bewohner zu plaudern
und verstärkte damit noch den guten Ein¬
druck seiner ausgezeichneten Lichtbilder. Jo

AUS KARLSRUHER KONZERTSÄLEN
Das Munzsche Konservatorium hat sich

mit seinem Arbeitskreis für Alte Musik
eine neue , begrüßenswerte Einrichtung
geschaffen, die dazu angetän sein wird ,
nicht allein den Kreis der Freunde alter
Kammermusik zu erweitern , sondern —
hoffentlich — auch einen Nachwuchs her¬
anzubilden , der sich mit allen Fragen des
Stiles in lnterpretatorisdier Und manueller
Hinsidit vertraut wissen darf . Die erste
Veranstaltung dieses Arbeitskreises gab
Lisedors Häge -Präetothis , Cembalo , Heidi
Wettere r , Violine , und Erich Ptae -
t o r i u s , Gambe-continuo , Gelegenheit ,
Erfahrung und Können in Ihrer Interpre¬
tation zu vereinigen . Insbesondere die
Cembalistin bestach durch zuverlässiges ,
ruhiges Spiel uhd feines Stilempfirtdeh.
Ihr Vermögen , den Klang in einem Bild
von klarster Leuchtkraft und zartesten
nuancierten Schwingungen festzuhalten ,
die Art ihrer Registrierung und das große
Maß an technischer Reife verhalten je¬
dem ihrer Vorträge zu wunderbarer Aus¬
geglichenheit und Dichte. Heidi Weiterer
und Erich Praetorius zeigten vor allem
großes tonliches Format , warme G6haiteh-
jieft in Ausdrucksgebung und sammen-
spiel . Bach , Scarlatti , Corelli , Daquin,
Coupetin , Rameau : ein Programm , das
Wie kaum ein zweites dazu angetan war ,
einen engen Kontakt zwischen Podium
und Zuhörern zu schaffen und eine Atmo¬
sphäre zu besiegeln , über der Stille , Dank¬
barkeit und Aufgeschlossenheit als etwas
in unseren Tagen leider so sehr selten
Gewordenes lagen . -de.

Um es vorwegzunehmen : Zwei der ver¬
hältnismäßig wenigen Vorspielabende , von
denen man als kritisch eingestellter Beo¬
bachter nicht enttäuscht nach Hause geht .
Die Schüler Erwin Großes , die sich ei*
nem zahlreichen Publikum im Bonlfatius-
saal Vorstellten , zeigten ausnahmslos so¬
lides , wenn auch manchmal durch begreif¬

liche Erregung etwas beeinträchtigtes , hand¬
werkliches Können und vor allem schöne
Ansätze eines von vornherein in gesunde
Bahnen gelenkten musikalischen Gesta.1-
tungswillens . Freilich blieb angesichts der
für die gezeigten Leistungen überraschen *
den Jugend der angehenden Künstler vie¬
les ungeklärt , ohne reife persönliche
Durchdringung und darum letztlich ohne
Ueberzeugungskraft . Umso mehr darf
darum hervorgehoben werden , daß Heinz
E s p e r t mit seihen Interpretationen klas¬
sischer und zeitgenössischer Musik hoch¬
gestellte Erwartungen befriedigen konnte ,
und daß ihm Werner Hörtel und Ri¬
carda H ü g 1 e r mit ihrem von starken
inneren Impulsen getragenen Spiel sehr
nahe kamen . Von der besonderen Note,
die die Schule Große vorteilhaft aus¬
zeichnet , 2eugte der zweite Abehd , der
ausschließlich dem zeitgenössischen Schaf¬
fen gewidmet war , und der eindrucksvoll
unter Beweis stellte , daß die Auseinan¬
dersetzung mit der neuen Musik Junge
Menschen vor keine Probleme stellt , da
sie unvoreingenommen und durch die
Tradition noch nicht zu sehr vorbelastet
an sie herantreten . Wir müssen es uns
leider versagen , auf die an diesem Abend
im, einzelnen gebotenen Werke einzuge¬
hen , obwohl eitle ausführliche Betrachtung
lohnenden Diskussionsstoff bieten würde .
In den erfreulichen Erfolg teilten Sich
außer den bisher Genannten nach besten
Kräften Helga B e r t s c h , Hahnelore
H a u c k , Brigitte S t o r f , Hans - Karl
Lehmann , Hugo Schöttle uhd
Hansjürgen W a i b 61 . ke.

Einen eindrucksvollen Beweis von sei¬
ner augenblicklich ganz vorzüglichen Dis¬
position gab mit Seinem sonntäglichen
Konzert der Gesangverein „Frohsinn *
Karlstühe -Bülach . Nicht allein die Qua¬
lität der Stimmen, die Prägnanz der Ein¬
sätze und die Disziplin in Aussprache und

Dynamik fielen angenehm auf : auch die
Sauberkeit in der Intonation bestach . Um
So mehr , als einige der vorgetragenen
Sätze gewisse und nicht immer gerade
leichte Anforderungen in dieser Hinsicht
an die Ausführenden stellte . Ein großes
Maß an Ausgeglichenheit zeigte sich eben¬
falls im Böreich des Klanglichen , in Zu¬
sammenklang , Wärme und Kultiviertheit
des Tones. Zu seinen Tenören (ansonsten
doch der schwächste Punkt jedes Chores)
darf sich der Gesangverein „Frohsinn *
schon gratulieren . Ueber Friedrich Lin -
nebach als Chorleiter Sprachen wir
schon. Audi hier wieder verstand er es,
aus dem ihm zur Verfügung stehenden
Material — einem ohne Zweifel vielsei¬
tigen und ausbaufähigen Material — eine
Gesamtleistung von besonderem Format
zu erarbeiten . Hubert W 6 i h d e 1, Tenor ,
mit Liedern von Grieg , Brahms Und Strauß ,
und Leonhard Witzenbacher mit
Kompositionen für Violine von Bossi und
Beethoven fanden als Gäste des Vereins
ebenfalls verdientermaßen herzliche Aner¬
kennung .

Wir möchten es nicht versäumen , un¬
sere Leser in diesem Zusammenhang dar *
auf hinzuwelsen , daß der Gesangverein
„Frohsinn “ am kommenden Sonntag - in
der Stunde des Chorgesangs über Radio
Stuttgart zu hören sein wird . -ck.

*
Munrsches Konservatorium . Die Opern-

schule des Munzschen Konservatoriums
wird ab 1. April zu einer „ Theater¬
schule “ erweitert , wobei die Abteilung
„Schauspiel1 unter Leitung von Staats¬
schauspieler Felix BaumbaCh Stehen
wird.

Bühnenn'achwuchs stellt sich Vor . Stu¬
dierende der Bad . Hochschule für Musik
und des Mehner -Lucon-Studios werden am
Samstag , den 2 . April , mit geschlossenen
Szenen aus dramatischen und zeitkriti¬
schen Werken der Autoren Anton Wild¬
gangs , Jochen Huth, Roland Schacht und

Erich Kästner erstmals an die Oeffentlich-
keit treten , um von der im ablaufenden
Semester geleisteten Arbeit Zeugnis abzu¬
legen . Für die Veranstaltung wird ein
kleiner Unkostenbeitrag erhoben .

Im Badischen Kunstverein , Waldstr . 3 ,
findet am Samstag , 2 . April , 15 Uhr, eine
Führung durch die Ausstellung „Junge
Gruppe Baden" durch Kunstmaler Albert
RJeger statt .

Die „Kurbel “-Bühne bringt am Sonntag ,
3 . April , 10 .30 Uhr , die Alo-Musical -Show.
Dieses Orchester hat bisher in 1245 ame¬
rikanischen Klubs großartige Erfolge ge¬
feiert Und dürfte vielen durch seine Sen¬
dungen über RIAS Berlin, Radio Frankfurt
und AFN Frankfurt bekannt sein.

Badische Hochschule für Musik . Nach¬
dem umfangreiche ärztliche Reihenunter¬
suchungen in Amerika zu der Erkenntnis
geführt haben , daß Heiserkeit bei Säug¬
lingen in den meisten Fällen nicht durch
Erkrankung , sondern durch falsche Stimm¬
funktion herVorgerufen wird , wurde — als

‘erstmalig ^ Einrichtung dieser Art in
Deutschland — der Badischen Hochschule
für Musik eine Abteilung für Säuglings-
Stimmbildung angegliedert . Anmeldung
und Auskunft bei der Verwaltung der
Musikhochschule, Jahnstr . 18 , Tel . 7828.

IM STAATSTHEATER . . .
. . . sind heute um 19.30 Uhr im Großen Haus
zwei interessante Premieren : Zunöcbst Carl
Orffs Oper „Die Kluge “, die Geschichte vom
König un^ d *t klugen Freu , in der Inszenie -
nung von Heinrich Köhlet -HeKfrich; die Spiel¬
leitung hat Herbert Sdionder . Anschließend
folgt als Karlsruher Erstaufführung das Bal¬
lett rftlt Prolog und Epilog „Jean von Zarisea “
Voh Werner Egk, unter der choreographischen
Leitung von Alfredo Bortoluzzi . Am Pult bei
beiden Werken Walter Born , die Bühnenbilder
entwarf Heint -Gethard Zircher . — Im Kleinen
Haus geht um 19.30 Uhr der Schwank „Zwl.
sehen Stuttgart und München’ von Willy
Grüb in Szene .

STADTTHEATER PFORZHEIM
SOLL GESCHLOSSEN WERDEN
Der Pforzheimer Stadtrat beschloß mit

10 gegen 9 Stimmen bei 5 Stimmenthal¬
tungen , das Stadtthealer nach Ablauf die¬
ser Spielzeit nicht mehr weiterzuführen .
In der mehrstündigen Debatte über dies«
Frage hatte sich die Ansicht durchgesetzt ,
daß der nach den vorliegenden Berech¬
nungen erforderliche jährliche ZuschuDbe-
trag von rund 350 000 DM gegenüber def
ausgebombten Bevölkerung einer Stadt
von 50 000 Einwohnern nicht verantwor¬
tet werden könne . Andererseits ist di«
Stadt auf Grund bestehender Verträge
bis zum 1. Augüst so oder so zur Zahlung
Von tund 200 000 DM verpflichtet , so daß
der Fortbestand des Theaters für ein wei¬
teres Jahr praktisch durch eine Zuschuß¬
differenz von 150 000 DM gesichert wäre.
Es soll daher der Versuch gemacht wer¬
den , doch noch eine Lösung der Theater *
frage auf finanziell tragbarer Basis zu
finden . 1(
AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM

Freitag , i . April
Stuttgart : 14.00 Schulfunk : Hoimatgeschlchte ;

14.20 IRO.-Suchdienst : 15.50 Börsenkurse » 16.00
Serenade f. Cellö u . Streidrorch . in f-moll v ,
R. Volkmann , IV. Symph . v Mendelssohn -
Bartholdy ; 16.45 Kulturumschau ; 17.00 Plau¬
derei um neue Bücher: Dokumentarische Bü¬
cher (U . Seelmenn -Eggebert )» 17.15 Fünfte So¬
nate op . 53 v Sctlabine „Dei Feueranbeter *
(n . Plabund ) v . Y . Arbatzky , Albumblatt op.
45 Nr . 1, Preludes in cls -moll u . Fis-dur
Scriabine ? 18.00 Zeit und Leben ; 20.00 Opert
„Der Rosenkavalier ’ (1. Akt ) v Strauß ; 21 .20
„Goethes Bild in Frauenherzen ’ . Sendereihe v.
H . RoBmann (1. Folge Das alte Lied) ; 22.00
Tanzmusik ? 22.50 Bad. Theaterbericht ; 23.00
„Indianisches Tagebuch " (4 Klavierstücke übet
Motive dfer Rothäute Amerikas ), gr . Sonate t .
Violine und Klavier op . 36a v F . Busom (2tt
s . 73. Geburtstag ). — Studio Karlsruhe : 6 .05
Frühmusiki 13.00 Echo aus Baden ; 13.15 Musik
nach Tisch {W. Christ -Quintett ).

r
i
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Der Sport am Sonntag
Fußball

Oberliga : 2. 4 . : VÜR Mannheim —Ulm
46 (0 :0, 3 :0 , 1 :1) .

3 . 4 . : SV Waldhof —Eintracht Frank¬
furt (0 :1, 2 :2, 0 :0) ; FSV Frankfurt —
Bay . München (1 :1, 1 :0 , 0 :0) : VfB Mühl¬
burg —BC Augsburg (0 :1, —, —) ; 1860
München —Rödelheim (1 :1, — , —) ; 1 . FC
Nürnberg —VfB Stuttgart (2 :3 , 3 :1, 2 :1) ;
Kick . Stuttgart —Kick . Offenbach (0 :3,
1 :0, 2 :1) ; Schw . Augsburg —05 Schwein -
furt (1 :0, 1 :0, 1 :1) .

Landesliga : 2 . 4 . : ASV Durlach —VfL
Neckarau (1 :5) .

3 . 4 . : 1 . FC Pforzheim —Germ . Fried¬
richsfeld (2 :0) ; SV Schwetzingen —SpVg
Sandhofen (0 :1) ; Amic . Viernheim —
TSG Rohrbach (0 :3) .

Bezirksklasse : St . 1 : Odenheim —Hei¬
delsheim , Wiesental —KFV (Vorrunde ),
Neureut —Weingarten , Ettlingen —Neu¬
dorf . St . 2: Sa . Durlach -Aue —Mühl¬

acker ; So . Grötzingen —Würm , Königs¬
bach —Söllingen , Dillstein —Eutingen .

Kreisklasse A: St . 1 : Bulach —Beiert¬
heim , Jöhlingen —Kleinsteinbach , Pfaf¬
fenrot —Frankonia . St . 2: Grünwinkel —
Spöck , Mörsch —Malsch , Hochstetten —
Blankenloch , FC West — Spfr Forch -
heim , Linkenheim — FrT Forchheim ,
Rußheim —Friedrichstal .

Kreisklasse B : St . 1 : Gehörlose —
Südstadt , Graben —Karlsruhe - Ost , Leo¬
poldshafen —Rintheim , Liedolsheim —
Neureut , Olympia/Hertha — FrSSV
Karlsruhe , FC Baden — Polizei - SV .
St . 2: Reichenbach —Ittersbach , Weiler
—Auerbach , Etzenrot —Spielberg . St . 3 :
Malsch —Ettlingenweier , Wolfartsweier
—Oberweier .

Handball
Gruppenliga Süd : Rintheim — Forst ,

Blankenloch —Linkenheim .
Bezirksklasse : St . S : Rüppurr —FrSSV

Karlsruhe . St . 4 : Kirrlach —Oberhausen .

Frauen : KTV 46 — Tsch Mühlburg , MTV
— Südstem , Daxlanden — Rüppurr , Bei¬
ertheim — Durladi -Aue , Ettlingen —
Tsch Durlach , Rußheim — Graben , Lie¬
dolsheim — Eggenstein .
Um die Bad. Meisterschaft der Frauen

Phönix Karlsruhe — Tb Heidelberg ,
Germ . Neulußheim — FV Mosbach .

Hockey
KTV 46—SpVgg Gernsbach (So . 10 .30) .

Boxen
BRK Knielingen — AC Weinheim (Sa .,

17 .30 Uhr , Schulhof ) .
Ringen

SUdd . Meisterschaft : Spvgg München -Ost
— KV 95 Stuttgart , ASV Schifferstadt —
SG Eckenheim , KSV Bamberg — ASV
Feudenheim .

Kreisklasse : Germ . Bruchsal II . — Spv
Weingarten , KSV Kirrlach II . — KSV
Wiesental II .

Der Badische Schwerathletikverband hält
am Sonntag , 10 .00 Uhr , im Klubhaus der
Karlsruher Spvgg Germania einen Kampf¬
richterlehrgang ab , an dem alle Kraft¬

sportvereine der Kreise Karlsruhe , Bruch¬
sal und Pforzheim Vertreter zu entsenden
haben .

Berufsringkämpfe im Passage -Palast
Heute abend beginnen im Passage -Pa¬

last die Berufsringkämpfe um den „Gro¬
ßen Preis von Baden " . 20 der besten eu¬
ropäischen Berufsringer nehmen an dem
Turnier teil . Die alten Kämpen Kaiser
(Nürnberg ) , Budrus (Memel ) , Fleischmann
(Stuttgart ), Lerche (Berlin ) , Westphal (Ber¬
lin ) , Janisung , Ahrens (Westfalen ) , Fey
(Magdeburg ) , Kusch (Bremen ) , Vogel
(Schlesien ) und Kreisch sind den Karlsru¬
hern durch frühere Turniere im Coloseum
bekannt . Ex -Weltmeister Travaglini (Ita¬
lien ) , der ungarische Meister Nagy und
der Meister der Balkanstaaten Gida zäh¬
len zu den Favoriten . Vinca (Litauen ) ist
Zonenmeister 1947 und kämpfte mit gro¬
ßem Erfolg bei den Freistilkämpfen in
USA . Auch der Deutsch -Amerikaner Bau¬
mann ist ein erfolgreicher Freistilringer .
Die Kämpfe stehen unter sportlicher Auf¬
sicht des Internationalen Berufs -Ringkämp -
fer -Verbandes und werden von Georg

Thumser (Hamburg ) und Hans Ries (Mün¬
chen ) geleitet .

Die Listen der besten Torschützen
führen an : West : Preißler , Dort¬
mund , 22, Kelbassa , Horst , 16, Rachuba ,
Erkenschwick , 14 ; Nord : Vetter ,
Osnabrück , 21 , Rath , Bremen , Schemel ,
Braunschweig , Wenzel , Lübeck je 14;
S ü d : Maier , Offenbach , 17 , Herbold ,
Waldhof , 16, Thanner , München 1860,
15 ; Südwest : Basler 44 , Otmar
Walter 32, Fritz Walter und Ahlbach ,
Neuendorf , 24 Tore .

Wiederhergestellt ist nach seinem
Wadenbeinbruch Berlins populärer
Stürmer Hanne Berndt , so daß ihn
Tennis - Borussia bald wieder einsetzen
kann .

Der Westdeutsche Fußballverband
beschloß auf seiner Beiratssitzung in
Duisburg , in der Profifrage eine
Kommission zu beauftragen , um mit
Norddeutschland zu einer schnellen
Bereinigung der strittigen Probleme
zu kommen .

FARBEN - AUSSTATTUNG - BALLETT

c Die Roten Schuhe
mit Adolf Wohlbrück • Moira Shearer • Albert Bassermann

Täglich 10.S0, 13.15, 16.00, 18.45 (DI/2 ), 21.30 (DII/2 )

Sonntag , 10.30 Uhr < ALO - MUSICAL - SHOW

^ KURBEL
GLORIA
AM RONDELLPLATZ

Ab heute !

UMBOUOH
KKAMUN0X+M^ vmnnmn

Ein Film voll packender Konflikte
und mitreißender Geschehnisse .

Täglich : 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr ,

MAR/FNSTR - 16 RUF 7966
2. Woche verlängert !

Der ganz große Lach -Erfolgt

DreimalKomödie
Mo. bis Fr . : 15.30 , 18.00, 20 .30 Uhr.
Sa . u . So . : 13.45, 16.00, 18.15, 20.30 .

KONZERT - KAFFEE ßi useunt
Monet April Gastspiel
Violinvirtuose Dr . Bohrmann - M o r e 11
(Montag und Freitag ab 20 Uhr Tanz )

IM WINTERGARTEN spielt täglich tum TANZ bis 2Uhr nachts
Jo K. Weber mit seinen Solisten
(Montag und Freitag geschlossen ) ,

RADIO « Reparaturenw schnell u . preiswert
C 0 inOfin KARLSRUHE
JOinegg Amalten8tr .45Tel.7800

Hinweise
Bad. Hochschule für MusijCr Jahnstr . 18.
Samstag , 2. April , 19.30 : Bühnennach¬
wuchs stellt sich vor mit dramatischen
Werken von Anton Wildgans , Jochen
Huth , Roland Schacht u . Erich Käst¬
ner . Karten zu 1.— u . <——,60 DM

Unterricht
ASTROLOGIE - UNTERRICHT

Horospopie , erteilt . CE332 362 SAZ Khe.

Rechtsanwälte

!f

Ein spannender Film um die liebe
zweier Menschen mit

Karl John , Carl Heinz Schrotb.
Eine Produktion

der Real-Film G .m .b .H . , im Verleih
der Herzog -Film G .m .b .H.

Tägl .i 13.00, 15.00, 17.00, 19.00 und
21.00 Uhr.

mb
, Telefon 2502

RH£INSTRU RUF628b
Marianne Hoppe , Gustav Fröhlidi

in ;

„Das verlorene Gesicht“
Die dramatische Lebens -Geschichte

eines jungen Mädchens .
Wo . : 15.00, 17.30 und 20.00 Uhr.
So. : 13.15, 15.30 , 17.45, 20 .00 Uhr.

RK ftViL
KHF.-OURIACR RUF 760
Wir laden Sie freundlichst ein zum

RendeiyQos im Salikammergut
Ein heiteres musikal . Ferienspiel
mit Herta Mayen , Inge Konradi ,

Hans Holt , Josef Meinrad .
Wo . : 15.00, 17.30 und 20 .00 Uhr .
So . : 13.15, 15.30 , 17.45, 20 .00 Uhr .

Auf Grund freundschaftlicher Überein¬
kunft haben wir unsere Anwaltssozie -
t &t aufgelöst . Kanzlei von Rechtsan¬
walt und Notar Dr . Anders : Karlsruhe ,
Hoffstr . 8 . Tel . 3584 . Kanzlei vonRechts -
anwalt Dr. Haag : Karlsruhe , Hübsch¬
straße 12. Telefon 8817.
Rechtsanwälte Dres . Anders und Haag .

ATLANTIK -
A — AII II n DUr|acher Tor .

Wiener Melodien
mit Elfie Mayerhofer n . Johannes Hee-
sters . Regie : Theo Iingen . Tägl . : 13.00,
15.00, 17.00. 19.00 und 21 .00 Uhr .

Herrenstr. 11

MARKGRAFEN D
T
UX ?£

Der große Artistenfilm „Tonelli " mit
Ferd . Marian , Winnie Markus , Mady
Rahl u . a . 15.30, 17.45, 20.15} So . 14,
16.10, 18.20, 20.30 Uhr , Sa. noch 22.15.

Philharmonie/Sängerlust . Samstag , den 2 .
April 1949, Bonifatius -Saal , 20 .00 Uhr ,
. Das Lied von der Glocke“, für Soll ,
Chor und Orchester von Romberg . So¬
listen : Anny Staub , Gertrud Burster ,
Fritz Brauch, Karl Müller . Dirigent : K .
H . Schilling . Einheitspreis 2.— DM .

M innn ag
WALDTERRASSE DURLACH
eröffnet die Saison im FTühling am Sams¬
tag , den 2. <4. 49 , ab 20 Uhr u . Sonntag ,
den 3. 4. 49 , ab 15 Uhr mit dem großen

* FRUHLINGSFEST des MTV
im Blütenaneer sämtlicher Räume.

Und wer eirät die Zahl der Blüten ,
mit der wir uns ’re Räume schmücken,
dem wird Fortuna dies vergüten
und ihn mit einem Preis beglücken !

Ab jetzt jeden Mittwochabend Tanzunterricht in alten und modernen Tänzen
unter Leitung einer bekannten Tanzlehrerin . Gruppen - oder Einzelunterricht .
Anmeldungen unter Tel . 91797 oder in der Waldterrasse erbeten .

GRINZING ? ? ? Demnächst ln
D u r 1 a c h I

Fachmännisch bedient Sie

01adio - Qa &ciet
Geräte aller Preislagen .

Reparaturen schnellstens .
Karlsruhe , Putiitzstraße 26,

Ecke Brauerstraße . Telefon 7447.

Amtliche Bekanntmachungen

Oeffentlictae Versteigerung . Am Mitt¬
woch, den 6. April 1949, vormittags v .
8—12 Uhr u . nachm, ab 14 Uhr wer-
den im Kantinenraum d . Städt . Werke ,
Straßenbahn , Tullastr . 71, Fundgegen¬
stände des Amtes für öffentliche Ord¬
nung u . Sicherheit aus der Zeit vom
1. 10. 47 bis 31 . 10. 48 , bestehend
aus : Uhren , Kleidungs - u . Wäsche¬
stücken,. Nähmaschinen , Plattenspielern
u . a . versteigert . 3Ks»ke, Stra¬
to« hata «

'
i

Stellon -Angebote

Versicherungsagentur
für Karlsruhe zu vergeben . Sämtliche
Versichenrags - Branchen . Bestand vor¬
handen . Vertretung kann auch neben¬
beruflich ausgeübt werden .
Vaterländische Feuerversicherung , gegr
1828. KÖln -Riehl , Riehler Gürtel 66.

^ tellejigesuch ^
Kindergärtnerin sucht bis 15. 4. Beschäf¬

tigung . ^ 32 278 an SAZ Karlsruhe .
Jüng . Mädel sucht Beschäftigung in Blu-

menbind . o . Gärtn . ESI 32 352 SAZ Khe .
Immobilien

Laden oder Ladenanteil , für sofort oder
später . E3 32 353 an SAZ Karlsruhe .

Zu vermieten

Möbl . Zimmer , an berufstätige Dame ab
sofort zu vermieten , CE3 unter 32 369
an SAZ Karlsruhe erbeten .

Zimmer und Küche , gegen Baukostenzu
schuß , sofort zu vermieten E3 unter
32 370 an SAZ Karlsruhe erbeten .

Wieder baf rith die
Mode viel Neue « and
Kleidsame , etidaBen
lassen. Daß wfr mil za
den Ersten Betören, die
das neue BUd derMode
präaentieravtst selbst-
verständfch_ Unsere

losen Benäh.

ARLS R UHE
c& eide £/& ecZcuntäe '

Wohnungstausch

Wohnungstausch
Stuttgart - Karlsruhe

Biete in Stuttgart -Bad Cannstatt neu-
zeitl . Dreizimmer - Wohnung , Badezim¬
mer , Küche mit Veranda , bewohnbare
Kammer , zwei Kellerräume , geräumige
Garage , klein . Gartenanteil , 5 Minuten
vom Bahnhof , 3 Minuten von Straßen¬
bahn , in ruhiger Lage, Nähe Kurpark ,
Miete 100 DM (Garege 18 DM ), (Tele¬
fonanschluß ) . — Suche entspr . 3—4-Zim-
merwohnung in Karlsruhe und Umge¬
bung . Angeb . u . 7459 an SAZ Khe. )(

Zu verkaufen

i Schreibmaschine , gebr ., Ideal , zu verk .
Knobloch, Neureut , Wilhelmstraße 35.

Gasbackofen , gr . Zink-Badewanne , Näh¬
maschine , alles neuwertig , zu verkau¬
fen . Ettlingen , Kirchenplatz 7 .

Super , 5 Rö . , 6 Kr., m . Plattenspielraum
250 DM , 30 W . Lautsprecher , neu . Zu
erfrag , unt . 32 354 bei SAZ Karlsruhe .

Starker Motorrad -Anhänger und gut erh
Herren -Fahrrad , mit Chromfelgen , zu
verk . Hörner , Karlsruhe , Gluckstr . 18.

1 Generatorgebläse , 12 V . , 1 Schmiede-
feuergebläse , 120 V ., unt . Preis zu vk ,
W . Brehm , Ettlingen , Schloßgartenstr . 5

15 Stück 3fl., neue Fenster , mit Glas 1,22
XI,47 m , zu verk . (21 32 356 SAZ Khe.

Mirabellen , Zwetschgen , Kirschen , Birnen
Äpfelsorten f . Sandboden . Pfirsiche 0.50
bis 5.—, 1 Mirab ., 1 Apf. u . 1—2 Bee-
renhochst . rus . 12.— bis 15.—, Stachel-
beerhochst . 1.80 b . 2 .80 , Johannisbeer -
str . u . Brombeer , Rosenhochst . empf
W . Heizmann , Steinhäuserstr . 70 , Ecke
verl . Südendstr . Wohng . Breitestr . 106,

SONDER - ANGEBOT
aus eigener Produktion zu wesentlich herabgesetzten Preisen
für Konfirmation , Ortern u . Kommunion , in aparten Farben u . Formen :

Frühstücksservice f» 2 Pers ., 7-teilig DM 12,50
Kaffee- und Teeservice f . 6 Pers ., 15-teilig DM 24,50
Kaffee - und Teekannen DM 3,80 6,50 DM 6,90

% Milchgießer 1,80 DM 2,60
Zucker- und Marmeladedosen DM 2,90
Kaffee- u . Teegedecke mit Kuchenteller 2,20 , DM 2,60
Tasse und Untertasse DM 1,50

Hübsche Geschenke : Vasen , Schalen, Obstservice , Tortenplatten , Kinder¬
gedecke , Madonnen , Weihwasserbedcen , Ascher usw . zu niedrigst . Preisen
Bitte besuchen Sie unverbindl . mein Verkaufsgeschäft Kaiserstr . 126

FAYENCE - MANUFAKTUR
Adolf Kiesser
tÜrMlff- i in», norm . . . . .

Weiter gesenkte Preise !
Gänseblutwurst . 100 Gramm DM 1 .
Gänseleberwurst feinst getrüffelt . 100 Gramm DM 1 .20
la Kaninwurst . 100 Gramm dm 1 .—
Kitzbraten . . . . 500 Gramm DM 3.20
Kanin (Stallhasen ) ganz . 500 Gramm dm 3 .20
Frühmastenten . soo Gramm dm 5 .20

Suppenhühner, Brathähnchen , Truthahn

B . ,len , gepflegte Weilte - b DM 2 . 90

Junge Karotten gewürfelt . . . . 1 kg Dose DM - .75
Junge Erbsen . 1 kg Dose dm 1 .35
Junge Erbsen mit Karotten . . l kg Dose dm 1 .18
Marmelade markenfrei, mit Glas . . . . . . ab DM 1 .10

Fische und Fischkonserven in reicher Auswahl
zu den äußersten Tagespreisen

msrara

Waldstr . 75/77 u. Karlstr. 25

9€uaien91teize£feii
dm 1.5o in Apotheken und Drogerien

o
JAHKE

Franz Kroh
Karlsruhe , Kriegsstr . 175 - Ruf 3904

^ Jtovsenbetg
BÜRO - EINRICHTUNGEN

ab 1. 4. 49 bis zu
25 % Preisermäßigung

Mehrere Eichenstämme , geschnitten , 3—7
mm, trocken , 7 Jahre alt , zu verkauf .
Angeb . unter 60 013 »in SAZ Ettlingen .

Zu Kaufen gesucht
Brillanten, Gold u . Silber
kauft zu höchsten Preisen
Karl Jock ,

Karlsruhe , Herrenstr . 23.

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

Tiermarkt

Milchschaf, 1jährig , preisgekr ., aus Ost¬
friesland eingeführt , zu verkaufen . F .
Schenkel , Durlach , Ca l̂-Weysser -Str . 3 .

Entlaufen — Zugelaufen

Tierheim am Flugplatz . Tel . 4655 . 1 Do¬
bermann , 1 Schnauzer , Foxbast . u . kl .
Hunde abzugeben . Tierhilfe e . V.

Verschiedenes

Graphologe und Kosmologe
Dr. W . Schneider , Karlsruhe , Mozart¬
straße 5. Charakterdeütung und Schick¬
salsberatung in schwierig . Lebenslagen .

Kurzwaren
Gummilitze , Lochgummiband,
Strümpihalter , Schnürriemen ,
Druckknöpfe , Tricotagen
an Wiederverkäufer . Probeliefe¬
rung geg . Nachnahme DM 35 .— ,
55 .—, 85 .— .
Otto Kiene , Kurzwarengroßhandl .
(13b) Nördlingen , Schließfach 52.

Prompt erledigt Ihre engl ., franz ., spani¬
schen Übersetzungen (Briefe , Prospekte ,
Kataloge usw .) . Dolmetscher POHL ,
(14 b) Wildbad , Postfach 66. ) {

Neu - Ausgabe in Buntdruck ! Strick-Mo¬
delle für Pullover , Kleider , Wäsche ,
Strümpfe , Boleros , Jacken usw . für groß
und klein , aucb Bab^sachen mit Strick-
Anleitung u . Einstrickmuster . Hefte mit
je 32 Seiten ä 2.50 DM . Preisliste gra¬
tis ! Rudolf Alberts , (17 «i Karlsruhe ,
Vorholzstraße 12/12«

• • • ,uds Rundtunkhaus

KA*SE* STRaS5E 44 - ktif

Burchards -Perlen
enr Beseitigung mangelhafter Darmfunk*
tion. werden | etzt wieder io

1 Friedensquallt ä »
hergestellt and sind bestimmt in unles
aulgeführten Verkaufsstellen erhältlich :
Drogerie Stoll , Kaiserstr . 36 ; Drogerie
Fisdainger , Klauprecht -Lenzstr . ? Droge¬
rie Rudolph , Ludwig-Wilhelmstr . 8j
Drogerie Gebhard , Augartenstraße 24;

Drogerie Rolle , Neckarstraße 39.

Ueberzeugen Sie sich
von der Leistungsfähigkeit des
Farben- u. Tapetenfachgeschäftes
OTTO KÖNIG

Mühlburg , Ecke Markt - u. Rheinsfr .

SchreibmaschiDen Tische
Friedensausführung

K
ä
R
L

Waldstraße 46
zwischen Amalien - u .Sophienstr .

Anrufe 8865, 8866

PFANNKUCH
,utei guleÖrep^en ;

. . . aber billig
1947er .
Bodenheimer , rot, nat. n i
Rheinhessen *1, Fl. inh . fc . OUJ

_ _ Rhodter
Hi Rosengarten , weiß nat . n ■

3E Rheinpfalz V, Fl- Inh - ■

Flaschenpfand 20 rfg
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